Mittwoch den 31. Mürz 1858. 
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Ab onn ement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgr. 


gefellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. 


Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 


ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Rummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


An die Zeitungsleſer. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration 
n haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des Sonntags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche nach 
ua 1965 laufenden Vierteljahres eingehen, können die früheren Nummern nur nachgeliefert werden, fo weit der Vorrath reicht. 


Aufang 
Breslaue 


der Apoth 
ärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


: Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden, außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute G. Bielefeld, Alten Markt Nr. 87, Kru 
Be Nr. ul, Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, M. Grätzer, Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke, Adolph Latz, Wilhelms⸗Platz Nr. 10, Carl Borchar 
raßen⸗Ecke Nr. 19, E. Preiß, Sapiehaplatz Nr. 1, Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16, Mareus Wongrowitz, Wallifhei im Engelſchen Haufe, und 
ginn eke, Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 2tes Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um halb 3 
Das Abonnement kann zwar für hieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr zwiſchen 


& Fabrieius, 
t, Friedrichs⸗ und 

Pajewski, Walliſchei Nr. 95 neben 
Uhr ausgeben. l 


. Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Pofener Zeitung ſchon an demſelben Tage während die Berliner Blätter diefelben erſt am 


ofen, den 31. März x 


nächten 


Morgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extr 
1 


ablätter. 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Amtliches. 
mie Se. Majeſtät der König haben geruht, Sr. Majeftät 


71 Osmanen den Schwarzen Adler⸗Orden in Brillanten 


Berlin er 


dem f 8 
% e ge der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem Regierungs⸗ 


aquet zu Danzig den Charakter als Geheimer Regierungsrath; fo 
Regierungs- und Medizinalrath Dr. Trotta von Dreyden zu 
rg i. Pr. den Charakter als Geheimer Medizinalrath; dem prinz⸗ 
ichen Leibarzt Dr. Wehſemeyer hierſelbſt den Charakter als Geheimer 
. ande rath; dem Bergmeister Engelhard zu Bochum den Charakter als 
van rath; dem Stadigerichtsſekretär Crüger zu Königsberg i. Pr. den 
EN fter als Ranzleirath; und dem Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten 
1 zu Braunsberg den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen; 
10 den bon der Stadtverordnetenverſammlung zu Remſcheid getroffenen 
ins gemäß, den Kaufmann Walther Haſenelever zu Ehringhauſen als 
Bu den Apotheker Wilhelm Auguftin zu Remſcheid als zweiten, den 
20 0% Wilhelm Brand zu Hutz als dritten, und den Fabrikanten Ja⸗ 
A 9 8 ch zu Nödershäuschen als vierten Beigeordneten der Stadt Rem⸗ 
15 für eine ſechsfaͤhrige Amtsdauer zu beſtätigen. ö 
per Eiſenbahn⸗Baumeiſter Heinrich Rampold zu Poſen iſt zum K. 
Eſenbahn⸗Bauinſpektor ernannt und ihm die Betriebsinſpektorſtelle der Bres⸗ 
lau, Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn zu Breslau verliehen; der Baumeiſter Julius 
Oieckboff zum K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt nnd als ſolcher bei der 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn in Poſen angeſtellt; ferner der Kreis⸗Vaumei⸗ 
er bon Vieban zum Baumeiſter bei dem Bergamt zu Saarbrücken; der 
Berggeſchworene Karl Hauß zu Wettin zum Bergmeiſter bei dem Bergamt 
u Rüdersdorf; der Ober⸗Bergamts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Theodor Pattloch zu 
Breslau zum Regiftrator bei dem Bergamt zu Waldenburg ernannt: und 
dem Hüttenfaktor Köppen zu Peitz vom 1. April d. J. ab die Kaſſenren⸗ 
dantur bei dem Hüttenamte zu Eiſenſpalterei übertragen worden. 

Se. K. H. der ae ee von Preußen iſt geſtern von 

ö ier eingetroffen. 
Riege 121 10 Se. Eg. ver General der Infanterie und kommandirende 
General des 8. Armeekorps, von Hirſchfeldt, nach Koblenz. 


ralh M 
wie dem 
Aönigsbe 


Nr. 76 des St. Anz 's enthält den Allerhöchften Erlaß vom 15. März 
a 55 die Auefläbrung des Baues der Eiſenbahn von Königsberg bis 
zur gandesgrenze bei Eydtkuhnen durch eine beſondere Kommiſſion un er der 
Firma: „Königliche Kommiſſion für den Bau der Köͤnigsberg⸗Eydtkuhnener 
Alenbabn“, mit dem Sitz in Königsberg; ferner Seitens des K. Juſtizmi⸗ 
nifteriums ein Erkenntniß des K. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kom⸗ 
pelenzkonflikte vom 4. Juli 1857, daß Streitigkeiten darüber, welchen von 
mehreren Armenverbänden die Verpflegung eines Armen obliege, im Rechts 


wege zu entſcheiden find. , 


„Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
d unter Nr. 4849 ken zwifchen Preußen und Sachſen⸗-Alten⸗ 
hurg wegen Durchführung der Weißenfels-Zeitz⸗Gerger Eiſenbahn durch das 
Herzoglich ſachſen⸗altenburgſche Amt Eiſenberg, vom 23. Nobbr. 1857; und 
unter Rr. 4850 das Geſez, betr. die im Konkurſe und erbſchaftlichen Li⸗ 
gquidalſonsverfahren zu erhebenden Gerichtskoſten; vom 15. März 1858. 
Berlin, den 30. März 1858. 

Debits⸗Komptoir der Geſetz- Sammlung. 


Deutſchland. 


reußen. AD Berlin, 30. März. [(Die holſteinſche 
K enen, Poſtweſen; eine Petition.] Dänemark hat 
endlich geſprochen; zwar nicht fo, wie das gute Recht Deutſchlands ver- 
langen durfte, doch in einem Tone, welcher deutlich genug zu erkennen 
giebt, daß die Kopenhagener Politik die Unmöglichkeit eines weiteren 
Widerſtandes begreift und nur darauf bedacht iſt, den Frieden mit 
Deuiſchland um den möglichſt billigſten Preis zu kaufen. Die dänijche 
Regierung erklärt zunächſt ihre Unterwerfung unter die Beſchlüſſe des 
Bundes; fie verſpricht, ſich aller weiteren Schritte auf dem Boden der 
nicht als verfafjungsmäßig anerkannten Verordnungen zu enthalten und 
findet ſich bereit, durch Vereinbarung mit den Provinzialſtänden und 
durch Unterhandlung mit einem Bundeskommiſſar eine definitive Rege 
lung der Verfaſſungsverhältniſſe herbeizuführen. Dieſe Eröffnungen ent⸗ 
halten im Weſentlichen nur ein negatives Zugeſtändniß und rücken wei⸗ 
tere pofitive Ergebniſſe in eine ziemlich ferne Zukunft; indeß dürfte doch 
die Handhabe zu einer Verſtändigung geboten fein, wenn der deutſche 
Bund jetzt mit beſtimmten Forderungen hervortritt und vor Allem auf 
Veſchleunigung der Unterhandlungen dringt. — Seit einigen Jahren hal 
bekanntlich die Poſtverwaltung die Einrichtung getroffen, daß Geldſen⸗ 
dungen durch baare Einzahlungen bei dem Poſtamt des Abſenders be⸗ 
wirkt werden können, deren Betrag dann bei dem Poſtamt des Adreſſaten 
baar zu erheben iſt. Dieſes Verfahren, welches die unbedingteſte Sicher⸗ 
heit der Geldſendungen gewährt und namentlich für kleine Leute ſehr be⸗ 


quem iſt, hat eine ziemlich verbreitete Anwendung gefunden. Nach amt⸗ 
lichen Berichten iſt die Zahl der Briefe mit baaren Einzahlungen in den 
Jahren 1854, 1855, 1856 und 1857 von 238,875 auf 470,535, dann 
759,821 und 918,482 Stück geſtiegen. Der Werthbetrag der baaren 
Einzahlungen ergab in den bezeichneten Jahren beziehungsmeife 
612,304 Thlr., 2,335,333 Thlr., 4,042,606 Thlr. und 4,996,969 
Thlr. — Von Zeit zu Zeit habe ich Ihnen von wunderlichen Petitionen 
berichtet, welche an die Landesvertretung gelangt find. Der neueſte Pe⸗ 
titionsbericht des Herrenhauſes erwähnt einer Zufendung, welche nach In⸗ 
halt und Form ſchwer zu klaſſifiziren iſt. Ein Einwohner Berlins, Na- 
mens Zillmann, hat nämlich dem Herrenhauſe ein „an alle Kaiſer, 
Könige, Fürſten, Senatoren u. ſ. w.“ gerichtetes Rundſchreiben nebſt 
einer Korreſpondenz mit dem hieſigen Konſiſtorium eingereicht. Der Be⸗ 
richt erklärt, das Schreiben ergehe ſich in durchweg verwirrter An⸗ 
ſchauung und Sprache über religiöſe Gegenſtände und habe gar keinen 
erkennbaren Zweck. Natürlich wird der Uebergang zur Tagesordnung 
empfohlen. a 

— [Die däniſche Antwortnote.] In der Sitzung der Bundes- 
verſammlung vom 26. d. hat Dänemark die in Aus ſicht geſtellte Erklä⸗ 
rung abgegeben (f. unten den offiziellen Bericht). Dieſelbe bildet die Ante 
wort auf die in dem Haupibeſchluß vom 11. und dem Ergänzungsbeſchluß 
vom 25. v. M. geſtellten Anforderungen des Bundes. Der weſentliche 
Inhalt dieſer Erklärung (wir werden dieſelbe unſeren Leſern in einer der 
nächſten Nummern vollſtändig miltheilen; d. Red.) läßt ſich wie folgt 
zuſammenfaſſen: 1) Die Bundes verſammlung hat die Verordnung vom 
11. Juni 1854 als nicht in verfaſſungs mäßiger Wirkſamkeit ſtehend er⸗ 
klaͤrt, da fie ohne Zuziehung der holſteinſchen Stände erlaſſen ſei. Indem 
die däniſche Regierung die desfallſige Kompetenz der Bundes verſammlung 


anerkennt, erklärt fie ſich bereit, die nachträgliche Vernehmung der hol⸗ 


ſteinſchen Stände eintreten zu laſſen. Zugleich räumt ſie ein, daß ein 
Theil der Angelegenheit, welcher nach der früheren Provinzialverfaſſung 
zum Geſchäftskreis der holſteinſchen Stände gehörte, gegenwärtig den 
„gemeinſchaftlichen Angelegenheiten“ zugewieſen find; bei den demnäch⸗ 
ſtigen Berathungen will ſie den holſteinſchen Ständen Gelegenheit geben, 
ihre desfallſigen Anträge von dem holſteinſchen Standpunkte auszuſpre⸗ 
chen. Die möglichſte Berückſichtigung derſelben wird zugeſagt. 2) In 
Betreff der Stellung der holſteinſchen Herzogthümer zur däniſchen Ge⸗ 
ſammtmonarchle iſt die Regierung bereit, in Verhandlungen mit Kommif- 
ſarien zu treten. Dieſelbe hofft, daß die Detailberathungen die Ueber- 
zeugung gewähren ſollen, daß nur in wenigen Punkten eine Ueberein⸗ 
ſtimmung zwiſchen der Geſammtverfaſſung und der dem Herzogthum ge⸗ 
bührenden Selbſtändigkeit nicht beſtehe. Als Ort der Berathung wird 
Frankfurt vorgeſchlagen und als Zeitpunkt die Beendigung der Berathun⸗ 
gen der holſteinſchen Stände. 3) Die daͤniſche Regierung erklärt ſich im 
Allgemeinen bereit, dem Beſchluß vom 25. Februar gemäß, ſich weiterer 
mit dem Bundesbeſchluß vom 11. Februar nicht in Einklang ſtehender 
Verordnungen zu enthalten. Sie unterſcheidet jedoch dabei, ob die Ver⸗ 
ordnungen nach der früheren provinzialſtändiſchen Verfaſſung zu dem Ge⸗ 
biet der Geſetzgebung gehören oder nicht. In erſterer Beziehung erklärt 
fie ſich bereit, die Verhandlungen mit dem Reichsrath über den vorgeleg⸗ 
ten neuen Zolltarif nicht weiter fortzuführen und auch keinen neuen Steuer⸗ 
betrag für die Bedürfniſſe der Geſammtheit nach der Verordnung vom 
11. Juni 1854 zu erheben. In letzterer Beziehung wird fie mit mög- 
lichſter Berückſichtigung der Verhältniſſe verfahren. Die vorſtehende Er- 
klaͤrung iſt dem holſteinſchen Ausſchuß zum Bericht überwieſen und 
Ausſicht vorhanden, daß derſelbe in der nächſten Zeit erftattet werden 
wird. ($.) 


ſchaft in Italien.] Die unnatürliche Spannung in Frankreich erregt 
hier noch immer große Beſorgniſſe, daß Napoleon zu einem Kriege ſeine 
Zuflucht nehmen möchte, Man ſucht alles zu vermeiden, was Frank⸗ 
reich reizen könnte (?). Beſonders unruhig iſt man hier über Italien. 
Die heftigen Artikel der „Oeſtreichiſchen Zeitung“ gegen Sardinien find 
ſchon erwähnt. Jetzt feiert ſie die Verdienſte Oeſtreichs für die Lombar⸗ 
dei, und zieht eine Parallele zwiſchen der öſtreichiſchen Herrſchaft und 
der ehemaligen franzöfiſchen, die für letztere ſehr ungünſtig ausfällt. 
Die „Oeſtr. Zeitung“ ſchreibt: „Auch eine andere Macht herrſchte über 
dieſe Gaue, und es iſt noch gar nicht zu lange her, als daß man fo 
ganz das Andenken daran verloren haben ſollte. Sie kam von dort, wo 
man behauptet, ftets für die Wünſche der Völker einzuſtehen, die ſich 
dahin wenden. Sie kündigte ſich als Befreierin, Erlöſerin an. Damals 
aber wurden die Schöpfungen der Kunſt weggeſchleppt, um damit an 


— 


der Seine Parade zu machen. Die Denkmäler der Geſchichte, man trug 
fie nach dem Norden hin; die volksthümlichen Einrichtungen, man ſtutzte 
fie nach fremdem Modell zu. Es ſollte kein Geſtern geben. Man wollte, 
daß die Vergangenheit verſchwunden ſei, darum verläſterte man ſie in 
der Manier des Grafen Daru. Das Glück und der Ruhm ſollte erft 
mit der neugeſchaffenen Herrſchaft beginnen, darum mußten die Söhne 
Italiens auf den nordiſchen Eisfeldern verbluten, feine Flotten verfau⸗ 
len, ſeine Häfen verſanden, ſein Volk verarmen.“ Im Verfolg des 
Artikels wird von dem „kindiſchen Trotze“ des italieniſchen Adels ge⸗ 
ſprochen und zu verſtehen gegeben, daß Oeſtreich ſich auf den Bürger 
und Bauer ſtützen werde. 

— [Das Verhältniß Montenegro's zur Pforte.] In Be- 
zug auf die Vaſallenſchaft des Fürften von Montenegro erinnert die 
„Oſtdeutſche Poſt“ an den am 4. Auguſt 1791 zwiſchen Oeſtreich und 
der Pforte abgeſchloſſenen Frieden von Siſtow. Im erſten Artikel des 
Traktates wird Amneſtie ausgeſprochen für alle Unterthanen und Vaſallen 
der Pforte, beſondets für die Bewohner von Montenegro, Bosnien, Ser- 
bien, der Moldau und Walachei. Sie ſollen „niemals beunruhigt, be⸗ 
läſtigt oder beſtraft werden dafür, daß fie ſich gegen ihren eigenen Sou⸗ 
verän erklart hatten“. Hier ift alſo der Sultan ausdrücklich ſogar als 
Souverän von Montenegro anerkannt, während er ſich jetzt bekanntlich 
mit der bloßen Suzerenetät begnügt. Auf das Bedenken, daß dieſe An- 
erkennung nur in einem zwiſchen Oeſtreich und der Pforte abgeſchloſſenen 
Traktate geſchehe, erwidert die „Poſt“, daß der Friede von Siſtow unter 
Vermittelung und Garantie von Großbriſannien, Preußen und Holland 
abgeſchloſſen wurde. (Z.) 


Bayern. Nürnberg, 28. März. [Der Verfaſſer des 
„Schwarzen Buchs“.] Es wird Intereſſe haben, von dem Schickſal 
des Verfaſſers des vor etlichen Jahren vielbeſprochenen „Schwarzen 
Buchs“ etwas zu erfahren. Derſelbe, früher ein Schreiber in Nürnberg, 
Namens Rang, wurde Anfangs der funfziger Jahre auf beſondere Em- 
pfehlung zum Offizianten beim Stadikommiſſariat Nürnberg ernannt, 
nach einigen Jahren jedoch wegen Mißbrauchs ſeiner Stellung dieſer 
Funktion enthoben, und aus Gnadenrückſichten für ſeine Familie in der 
Kanzlei der Sirafanſtalt zu Kaisheim mit einem hinreichenden Taggeld 
verwendet. Dort ſchrieb er das „Schwarze Buch“, mit welchem er das 
Publikum täuſchte; die Spekulation, gut angelegt, mißglückte, weil die 
Preſſe bald Jagd auf dieſes Machwerk machte und ihm die Maske abriß. 
Der Verfaſſer konnte es nicht unterlaſſen, bei den oberſten Behörden ſeine 
Anſchwärzungsverſuche gegen Vorgeſetzte ꝛc. fortzuſetzen, und, nach mehr⸗ 
maliger Verwarnung, war die Folge die Entziehung feines Gnadenge- 
halts. Nach Nürnberg zurückgekehrt, wurde Rang auf Requifition des 
königlichen Landgerichts Donauwörth wegen Amtsehrenbeleidigung des 
Vorſtandes deſſelben in Haft genommen. (A. Z.) 


Württemberg. Stuttgart, 28. März. [ Kirchliches; 
Impfzwang.] Jüngſt hat das biſchöfliche Ordinariat von Rottenburg 
in Betreff der Dienſtentlaſſungs⸗ und Tauſchgeſuche der Geiſtlichen eine 
Verordnung erlaſſen, in Folge welcher gemäß den in der Konvention mit 
Rom enthaltenen Prinzipien ſolche Geſuche von nun an der Genehmigung 
des Kirchenobern, d. h. des Biſchofs, unterliegen. Eine weitere Ver⸗ 
fügung betrifft die patronatiſchen Ernennungen und Präſentationen auf 
katholiſche Kirchenſtellen. Die Präſentalion hat von nun an von dem 
Biſchofe zu geſchehen, der für den betreffenden Geiſtlichen, ſofern er ihn 
für würdig erachten darf, eine Kirchenpfründe konferirt zu erhalten, die 
kanoniſche Juſtitution endgültig verfügt. Vor dem Abſchluß der Konven⸗ 


i i i * d 5 
Oeſtreich. Wien, 28. März. [Die franzöſiſche 3 tion mit Rom wurde die patronatliche Ernennungs⸗ und Präſentations 


Urkunde dem königl. katholiſchen Kirchenrath mit einer Bitſſchrift um 
Erſheilung der köͤnigl. Beſtätigung vorgelegt. — Von Stutigart iſt eine 
weitere Eingabe an die Kammer der Abgeordneten gegen den Impfzwang 
gerichtet worden. Dieſelbe weiſt namentlich darauf hin, daß im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke Reutlingen und Pfullingen ſtark von den Blattern 
befallen find, wiewohl die Impfung dort eingeführt ſei; es zeige fich 
alſo neuerdings, daß das Impfen vor den Blattern nicht ſchütze, wohl 
aber, daß es möglicherweiſe die Geſundheit der Kinder für immer rui⸗ 
nire. (3.) 


Bremen, 28. März. [Beförderung der Schiffspaſſa⸗ 
giere.] Durch obrigkeitliche Verordnung vom 26. d. wird beſtimmt, 
daß die Beförderung der zur Reife nach einem außereuropäiſchen Hafen 
angenommenen Schiffspaſſagiere von der Stadt Bremen nach dem Ab- 
gangshafen, ſofern dieſelbe zu Waſſer erfolgen ſoll, auf Dampfſchiffen 


oder auf Fahrzeugen, die von Dampfſchiffen gefchleppt werden, ge⸗ 
ſchehen muß. (W. 3.) 


Frankfurt a. M., 28. März. [Bundes verſammlung.] 
Die Frankfurter Blätter bringen folgenden amtlichen Bericht über die 
letzte Bundestagsfigung: In der Bundestagsſitzung vom 26. I. M. kam 
zur Anzeige, daß der k. k. öftreichifche Feldmarſchalllleutenant Graf Erenn⸗ 
ville an Stelle des zu einer anderen Beſtimmung abberufenen Feldmar⸗ 
ſchallieutenants Ritter v. Steininger zum Kommandanten der Bundes 
feſtung Mainz ernannt, und daß der k. k. öſtreichiſche Oberlandesgerichts⸗ 
rath v. Benoni bevollmächtigt worden ſei, an den demnächſt zu Hamburg 
beginnenden kommiſſtonellen Berathungen über den Entwurf eines ge⸗ 
meinſamen Seerechts Antheil zu nehmen, Der Geſandte von Dänemark 
wegen Holſtein und Lauenburg gab aus Anlaß der die Verfaſſungsange⸗ 
legenheit dieſer Herzogthümer betreffenden Bundesbeſchlüſſe vom 11. und 
25. Febr. l. J. eine eingehende Erklärung zu Protokoll, in welcher die 
königliche Regierung die Abſicht näher darlegt, der holſteinſchen Stände⸗ 
verſammlung nunmehr die deren Berathung entzogen geweſenen Para⸗ 
graphen der Provinzialverfaſſung zur Begutachtung vorzulegen und der⸗ 
ſelben dabei die Veranlaſſung zu eröffnen, ihre Wünſche und Anſichten 
über die Stellung des Herzogthums in der däniſchen Monarchie vorzu⸗ 
tragen. Indem dieſe, nach ihrer Anſicht, als Material bei einer even⸗ 
tuellen Verhandlung über eine Reviſton der gemeinſchaftlichen Verfaſſung 
und des Wahlgeſetzes würde dienen können, knüpft die Regierung hieran 
Vorſchläge wegen einer ſolchen Verhandlung mit dem Bunde, und ließ 
endlich die Grundſätze näher darlegen, von welchen ſie ſich in Folge des 
Bundesbeſchluſſes vom 25. Febr. rückſichtlich neuer Geſetze und der Aus⸗ 
ſchreibung von Steueranlagen während des jetzigen Uebergangszuſtandes 
leiten zu laſſen bereit ſei. Dieſe Erklärung wurde dem für dieſe Ange⸗ 
legenheit beſtehenden Ausſchuſſe zum Gutachten überwieſen. Die Ver⸗ 
ſammlung bewilligte ſodann zwei invaliden vormals ſchleswig ⸗holſtein⸗ 
ſchen Offizieren die Nachzahlung der ihnen aus der Bundeskaſſe gewähr- 
ten Bezüge für die Jahre 1852 und 1853, beſchied dagegen ein weiteres 
Geſuch, auf welches die Beſtimmungen des Bundes beſchluſſes vom 6. 
April 1854 nicht anwendbar erſchienen, ablehnend. Auf Vortrag des 
Militärausſchuſſes genehmigte die Verſammlung die definitive Beſcheidung 
der Rechnungen verſchfedener Verwaltungszweige der Bundesfeſtung 
Luxemburg aus den Vorjahren und beſchloß ferner die Erhebung einer 


Matrikularumlage von 266,000 Fl. zur Wiederherſtellung und Erſetzung 
der durch die Pulverexploſtion vom 18. November v. J. in Mainz am 


Bundes eigenthum veranlaßten Beſchädigungen und Verluste. Schließlich 
wurde nach Antrag der Reklamationskommiſſſon eine von einem Privaten 


erhobene Beſchwerde wegen angeblicher Juſtizverweigerung als unbegrün⸗ 


det abgewieſen. 


Holſtein. Rendsburg, 27. März. [Däniſche Willkür. 
Angeſichts der „friedlichen“ und zur „Verſöhnung“ geneiglen Stimmung, 
welche die däniſche Regierung neuerdings zur Schau zu tragen verſucht, 
iſt die in den „Itzehoer Nachr.“ vom 24. d. unter den „amtlichen Erlaſ⸗ 
fen“ erfolgte Publikation eines aus dem Geſetz- und Miniſterialblatt für 
Holſtein und Lauenburg entnommenen Geſetzes, welches beſtimmt, daß 
aus der Staatskaſſe dem Generallieutenant v. Krogh, dem vielgerühm⸗ 
ten „Sieger von Idſtedt“, die Summe von 15,000 Thalern ausgezahlt 
werden ſoll, beachtenswerth. Abgeſehen davon, daß dieſer geſetzgebe⸗ 
riſche Akt ein ganz merkwürdiges Licht auf die Gewiſſenhaftigkeit wirft, 
mit welcher die däniſche Regierung die Gelder der Herzogthümer zu ver⸗ 
menden beſtrebt iſt, iſt dieſe Schenkung gerade im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick eine überaus bezeichnende Demonſtration. Daran läßt ſie erken⸗ 
nen, wie die wahre Stimmung Dänemarks gegen Deutſchland und ſpe⸗ 
ziell die Herzogthümer beſchaffen iſt. 


Schleswig. Altona, 28. März. [Feuersbrunſt.] Dem 
hier erſcheinenden „Nocdiſchen Courier“ wird aus Bredſtedt (ſchlesw. 
Weſtküſte) gemeldet, daß in der Nacht vom 26. auf den 27. daſelbſt 
80-100 Häufer, das ganze Oſterende des Fleckens vom Markte an, 
abgebrannt ſind. 


Großbritannien und Irland. 


London, 26. März. [Parlament.] In der geſteigen Ober⸗ 
haus ſitzung ſprach Lord Monteagle die Hoffnung aus, daß man dem Haufe 
vor Diskuſſion der indiſchen Bill die vollſtändigſten Berichte über den Zu⸗ 
ſtand Indiens vorlegen werde, Er fragte, ob die Kommiſſton, welche die 
indiſche Regierung ernannt habe, um die Urſachen der Meuterei zu prüfen, 
einen Bericht erftattet habe. Der Earl von Ellenborough war bereit, alle 
Auskunft zu geben, die zu geben in ſeiner Macht ſteht. Er glaubte, daß die 
erwähnte Kommiſſion noch keinen Bericht erſtattet hat. Der Earl von Mal⸗ 
mesburg zeigte an, daß der Ingenſeur Walt am Morgen des 25. März in 
England angekommen iſt. Außerdem theilte er mit, daß der andere gefan⸗ 
gene Ingenieur, Pork, einer in London eingetroffenen telegraphiſchen Des 
peſche zufolge, gegen Bürgſchaft auf freien Fuß geſetzt worden war und im 
Haufe des britiſchen Konſuls zu Neapel wohnte. Earl Grandille fragte, ob 
die Regierung dem Hauſe die wegen der neuen Bill mit dem Direktorium 
der Oſtindiſchen Kompagnie gepflogenen Verhandlungen vorlegen wolle, und 
ob dieſe Verhandlungen überbaupt ſchriftlich geführt worden ſeien. Der Earl 
von Ellenborough entgegnete, bon dem Augenblicke an, wo eine große Ma⸗ 
jorität im Hauſe der Gemeinen die Einbringung einer Bill beſchloſſen habe, 
durch welche die Regierung Indiens den Händen des Direktoriums entzogen 
werde, ſeien ſeiner Anſicht nach die Direktoren kaum etwas anderes mehr 
als bloße Privatleute geweſen. Er habe es daher nicht für nöthig gehalten, 
in amtlichen Verkehr mit ihnen zu treten. Bis zum 25. März, wo er ihnen 
konfidentiel ein Exemplar der neuen Bill habe zukommen laſſen, habe er mit 
ihnen nur ſehr wenig verhandelt. Earl Granville wunderte ſich darüber, 
daß Lord Ellenborough ſo große Rückſicht auf das Haus der Gemeinen 
nimmt, da er es ſich doch, als er zuletzt im Amte geweſen ſei, zur Regel ge⸗ 
macht habe, das Haupt ſeiner Regierung nie zu Rathe zu ziehen. Die bo⸗ 
rige Regierung habe dem Direktorium ihre Pläne einige Monate vor Ein⸗ 
bringung ihrer indiſchen Bill mitgetheilt, und doch habe Lord Ellenborough 
dem Minifterium Palmerſton vorgeworfen, daß es die Direktoren nicht hin⸗ 
länglich von ſeinen Abſichten in Kenntniß geſetzt habe. Der Earl von Derby 
bemerkte, der Haupt⸗Syſtemwechſel ſei durch die erſte indſſche Bill bewerk⸗ 
ſtelligt worden. Es ſei daher nicht mehr als recht und billig geweſen, wenn 
die damalige Regierung die Direktoren von ihrem Vorhaben in gehöriger 
Weiſe in Kenntniß geſetzt habe. Anders berhalte es ſich mit der gegenwär⸗ 


tigen Bill, bei der es ſich nur darum handle, einige Mängel jener früheren 


zu beſeitigen. 


In der geſtrigen Unterhaus ſitzung fragte Griffith, ob die Regie⸗ 
rung, wenn ſich nach Meinung der Kronjuriſten die Wegnahme des „Car 
gliarf“ als geſetzwidrig herausſtellen ſollte, bon Neapel Entſchädigung für 
die beiden gefangenen Ingenieure fordern werde. Der Schatzkanzler entgeg⸗ 
nete, die Regierung ſei, da die Interpellationen in letzter Zeit fo häufig ge⸗ 
worden ſeien, zu dem Schluſſe gelangt, die Beantwortung derartiger hhpo⸗ 
thetiſcher Fragen ſo viel wie möglich zu vermeiden. Auf eine Frage Lord 
J. Ruſſell's entgegnete der Schaßkanzler, das Gutachten der Kronjuriften ſei 
noch nicht eingetroffen, Roebuck beantragte eine Reſolution, „daß die Stelle 
eines Lord⸗Statthalters bon Irland aufgehoben und dle Stelle eines Staats⸗ 
ſekretärs für Irland ſofort geſchaffen werde“. Dieſe Maaßregel, meint er, 
werde zum Wohle Irlands dienen. Sie werde das Land, das jeßt eine Pro⸗ 
vinz ſei, zu einem unabhängigen Theile des Reiches machen und ſowohl feine 
Würde wie ſein Glück erhöhen. Die Statthalterſchaft koſte jährlich 50,000 
Pfd., die zu Niemandes Nutzen verausgabt würden. Sie ſei ein eitles Schau⸗ 
gepränge und ein Abzeichen der Sklaverei. S. B. Miller beantragte die Vor⸗ 


Regierung Jadiens auf 


halt gleichfalls mit feinem Urtheile über die Bill zurück. 


2 

Oberſt French meinte, die Abſchaffung der Statthalterſchaft würde 
Irland noch mehr anglifiren. Schon jetzt feien faft alle wichtigen Stellen 
in jenem Lande mit Engländern beſetzt. Sir G. C. Lewis ſprach für Ab⸗ 
ſchaffung der Statthalterſchaft, aber gegen Errichtung eines beſonderen Mi⸗ 
niſteriums für Irland. Lord J. Ruſſell betrachtete gleichfalls eine getrennte 
Verwaltung für Irland als überflüſſig, will jedoch für die Vorfrage ſtim⸗ 
men, da er es für beſſer hält, die Sache in den Händen der Regierung zu 
laſſen. Lord Palmerſton iſt für die Vorfrage. Er meinte, es gäbe Um⸗ 
Rande, durch welche die aus einer mehr einbeitlichen Verwaltung enkſprin⸗ 
genden Vortheile ein Gegengewicht erhielten. Der Entſcheid der Frage müſſe 
bon der Stimmung des irifchen Volkes abhangen. Wenn die Irländer die 
Nichtaufhebung der Stafthalterſchaft wünſchten, fo dürfe keine Rückſicht auf 
die durch einheitliche Verwaltung zu erzielenden Vortheile das Parlament 
veranlaſſen, dem Nationalgefühle Gewalt anzuthun. Bei der Abſtimmung 
wird der Antrag Roebuck's mit 243 gegen 116 Stimmen verworfen. Die 
Bill, durch welche der Stadt Galway das Wahlrecht entzogen werden ſoll, 
wurde hierauf zum zweiten Male verleſen. 


London, 27. März. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus⸗ 
figung legte der Earl von Malmesburh die auf die Cagliari⸗ Angelegenheit 
bezügliche Korreſpondenz vor. Lord Panmure beantragte die Vorlegung bon 
Berichten über die in den letzten drei Jahren für Kaſernenbauten veraus⸗ 
gabten Summen, und ſetzte bei dieſer Gelegenheit ziemlich weitläufig ausein⸗ 
ander, was in den letzten 20 Jahren gethan worden ſei, um die Lage des 
engliſchen Soldaten zu verbeſſern. Der Herzog von Cambridge freute lich, 
daß dieſer Gegenſtand die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich gezogen 
hat. Nur dadurch, daß das Publikum die Rothwendigkeit bon Geldauslagen 
zur Verbeſſerung der Lage des Soldaten einſehe, könne wirklich in dieſer 
Hinſicht etwas erzielt werden. Der Earl von Cardigan meinte, die Schilbe⸗ 
rungen von den Unbequemlichkeiten, die der Soldat zu erdulden habe, und 
bon der Ueberfüllung der Kaſernen ſeien übertrieben. Der Earl bon Derb 


frage. 


bemerkte, die Regierung ſei ernſtlich entſchloſſen, auf die Sauftätsberhällniſſe 


des Heeres ihr beſonderes Augenmerk zu richten. Wegen der zur Durch⸗ 
führung von Reformen nöthigen Gelder laſſe ſich jedoch nur auf dem Wege 
des allmäligen Fortſchrittes etwas thun. 1 0 
In der gefirigen Unterhausſitzung Dat der Schaßkanzler um Erlaub⸗ 
niß zur, Einbringung einer Bill, welche darauf abzielt, die Regierung In⸗ 


diens bon der Oſtindiſchen Kompagnie auf die Königin zu übertragen. Zu⸗ 


börderſt ſuchte er es zu rechtfertigen, daß die gegenwärtige Regierung mit 
einer ſolchen Maaßregel bor ae nm trete. Die Abſtimmung, ſagte 
er, durch welche ein bor Kurzem gewähltes Haus der Gemeinen ſich mit Ans 


Mid Majorität dohi uögefptacpen habe, daß, feiner, Meinung nach, die 
M ertragen ſei, habe in den Augen 
ber gegenwärtigen Regierung den einen Punkt entſchieden, daß der Mutori« 


hre Majeftät zu üb 
tät der Oſtindiſchen Kompagnie ein Ende gemacht werden müſſe. Dieſe Kör⸗ 
perſchaft habe dem Lande einſt große Dienjte geleiſtet; doch ſeien ihre Grund⸗ 
lagen ſeit einiger Zeit morſch und unterhöhlt. Die Aufgabe, einen guten 


Erſatz für fie zu finden, ſei boll bon Schwierigkeiten und laſſe ſich nur mit 


dem Beiſtande des Parlaments löfen. Die Hauptbeſtimmungen der Bill nun 
feien folgende: Es wird ein Miniſter der Krone, ein Staatsſekretär, ernannt, 
welcher Präſident einer indiſchen Rathskampier iſt. Dieſe Rathskammer be⸗ 
ſteht aus 18 Mitgliedern, die zur Hälfte von der Krone ernannt, zur Hälfte 
gewählt werben. Jeder der erſteren neun Räthe fol der Vertreter eines 


beſtimmten, bei den indiſchen Angelegenheiten ſchwer ins Gewicht fallenden 


Jutereſſes fein, auch bei der Ernennung ſoll nach folgenden Grundſätzen ver⸗ 
fahren werden: Jede der Praͤſidentſchaften wird durch einen ihrer Civilbe⸗ 
amten beriveten, der 10 Fahre gedient hat. Es werden dies bier Räthe 
ſein, da die unter der ſpeziellen Botmäßigkeit des Generalgouverneurs ſtehen⸗ 
den oberen Probinzen Indiens beſonders gerechnet werden. Das fünfte 
Mitglied wird ein Mann ſein, der durch feine perfönlichen Erfahrungen ent 
weder als früherer Reſident oder politiſcher Agent an einem einheimiſchen 
Hofe mit dem Charakter und den Gefühlen der einheimiſchen Fürſten ver⸗ 
traut iſt. Die anderen bier ernannten Mitglieder ſollen das Militärweſen 
repräſentiren, und zwar einer, der fünf Jahre in Indien gedient haben muß, 
das k. Heer, die anderen drei, deren Dienfizeit mindeſtens 10 Jahre betra⸗ 
gen muß, die Heere von Bengalen, Madras und Bombay. Die Namen der 
ernannten Mitglieder ſollen in der Bill ſelbſt aufgeführt werden, fo daß ſie 
bei der erſten Anwendung des neuen Syſtems nicht nur die Sanktion der 
Krone, ſondern auch die des Parlaments haben werden. Ein anderer Theil 
der indiſchen Rathskammer geht aus der Volkswahl hervor. Vier der zu 
wählenden Mitglieder müſſen die Eigenſchaft beſizen, in Indien 10 Jahre 
gedient oder 15 Jahre gelebt zu haben. Sich an der Wahl dieſer bier zu 
betbeiligen, ſind diejenigen berechtigt, welche 10 Jahre in Indien, ſei es als 
Offiziere im Heere oder als Civilbeamte gedient haben und in England le 
ben, oder welche in England wohnhafte Eigenthümer eines Kapitals bon 
2000 Pfd., in indiſchen Eiſenbahnen oder indiſchen öffentlichen Bauten an⸗ 
gelegt, find, oder 1000 Pfd. India Stock beſißen. Die Zahl dieſer Wähler 
wird auf ungefähr 5000 Perſonen keranſchlagt. Was die fünf anderen er 
wählten Nöth betrifft, ‚fo müſſen fie mindeſtens fünf Jahre im Handelsver⸗ 
kehr mit Indien geſtanden oder mindeſtens 10 Jahre in Indien gelebt ha⸗ 
ben. Gewählt werden fie von den zur Wahl von Parxlämentsmitgliedern 
berechtigten Wählern der Hauptſitze des engliſchen Handels» und Gewerbflei⸗ 
ßes, nämlich von den Städten London, Mancheſter, Liverpool, Glasgow und 
Belfaft, deren jede einen waͤblt. Der Schaßkanzler verlieſt hierauf die Na⸗ 
men bon acht der von der Regierung zu ernennenden Räthe. Sie find: Sir 
F. Currie, gegenwärtig Vizepräfident der oſtindiſchen Regierung und früher 
längere Zeit Richter in Indien, fo wie Sekretär zweier Generalgouverneure, 
Kommiſſar zu Lahore und Mitglied der oberſten Rathskammer; ſodann Herr 
Dorin, Mitglied der Rathskammer zu Kalkutta und früher Finanzſekrelär; 
Sir H. Montgomery, früher Richter, Regierungsſekretaͤr und Rathsmitglied 
in Indien; Pringle, ehemals Gouverneur bon Sindh; Sir Claude Wade 
(als Kenner der indiſchen Fürftenhöfe); Generallieutenant Sir J. Penne⸗ 
father, gegenwärtig in Malla; Oberſt Burlton, Generalkommiſſar des benga⸗ 
liſchen Heeres, und Sir R. Vivian, früher Generaladjutant zu Madras. Der 
Miniſter für Indien hat die Befugniß, die Rathskammer in Ausſchüſſe ein⸗ 
zutheilen, ihre Thätigkeit im Allgemeinen zu überwachen und fie zu Zuſam⸗ 
menkünften einzuberufen. Auch haben ſechs Räthe das Recht, eine Zuſammen⸗ 
kunft einzuberufen, wenn ſie ſich zu dieſem Zwecke ſchrifllich an den Staaks⸗ 
ſekretär für Indien wenden. Die Näthe haben keinen Sitz im Parlamente, 
und ihr Gehalt berrägt 1000 Pfd. In Bezug auf das Stellendergebungs⸗ 
recht tritt der Sache nach nicht die gekingſte Aenderung ein, indem die früher 
von der Oſtindiſchen Kompagnie vergebenen Stellen hinfort von der indiſchen 
Rathskammer vergeben werden. Die Bill wird einen Artikel enthalten, der 
Reformen im indiſchen Heerweſen erleichtert. Die Koſten der indiſchen Re⸗ 
gierung werden ausſchließlich von den Rebenuen Indiens getragen; die 
Rechnungen werden dem Parlamente vorgelegt, und es wird eine angemeſſene 
Kontrole geführt werden. Der Redner will ſich jedoch nicht verhehlen, daß 
die indiſchen Finanzen wohl geeignet ſind, Beſorgniſſe zu erwecken, und er 
glaubt, daß die Zeit bald kommen wird, wo das Parlament fi) ernſtlich mit 
dieſem Gegenſtande wird beſchäftigen müſſen. Die Miniſter, fagt er, wollen 
Ihrer Maſeſtät empfehlen (und ein dahin lautender Artikel wird in die Bill 
aufgenommen werden), einer k. Kommiſſion die Ermächtigung zu ertheilen, 
ſich nach Indien zu begeben, die dortige Finanzlage zu prüfen und darüber 
Bericht zu erſtatten. Lord J. Ruſſell: Auf wie lange werden die Mitglieder 
der Rathskammer erwählt? Der Schatzkanzler: Anfangs treten ſie am Ende 
der erſten zwei, vier und ſechs Jahre zurück. Später aber beträgt die regel⸗ 
mäßige Amtsdauer ſechs Jahre. Sie ſind bon Neuem wählbar. Lord Pal⸗ 
merſton giebt von Herzen ſeine Einwilligung zur Einbringung der Bill, will 
aber jetzt noch keine Meinung über deren Inhalt abgeben. 1 Aigner 

ie ſei, ſagt er, 
offenbar die Frucht vieler Arbeit und vieles Nachdenkens. Jedenfalls fel es 
durchaus nöthig, daß hinreichende Zeit zur Erwägung des Geſetzentwurfs 
geſtattet werde, und er hoffe, daß er nicht gleich nach den Oſterferien bor 
das Haus gebracht werde. Roebuck ſagt, die Bill ſei von Anfang bis zu 
Ende ein leeres Gaukelſpiel. Bright zieht die Bill Lord Palmerſtons der 
gegenwärtigen bor. Die große Zahl der Räthe und der Wahlmodus gefallen 
ihm nicht. Er hätte einen einfacheren Mechanismus vorgezogen. Die Er: 
laubniß zur Einbringung der Bill wird ſchließlich ertheilt, und das Haus 
vertagt ſich bis auf Montag, den 12. April. 


— [Diplomatiſche Ernennungen.] Folgende diplomatiſche 
Ernennungen können, da „Times“ und „Morning Herald“ ſie gleichzeitig 
ankündigen, als bevorſtehend oder vollzogen angeſehen werden (f. tel. 
Dep. in Nr. 75): Lord Auguſtus Loftus, gegenwärtig Geſandtſchaftsſe⸗ 


kretär in Berlin, geht an Sir Hamilton Seymour's Stelle als Geſandter 


nach Wien, Sir T. Crampton, dermalen Geſandter in Hanno 
nimmt den Geſandtſchaftspoſten in Petersburg, nachdem Lord 8 
daſelbſt ſchon vor Monaten um feine Entlaſſung nachgeſucht 
den in Madrid wird durch den bisherigen Geſandten in K 
Herrn Buchanan, und dieſer durch den bisherigen Geſandiſchafts 
in Wien, Herrn Elliot, am daͤniſchen Hofe erſetzt. Lord Norma ben 
in Ruheſtand; ihm folgt als Geſandter in Florenz Herr Oo tritt 
Geſandſchaftsſekretär in Paris, deffen Poſten Lord Chelſea aber ‘ iet 
Es treten ſomit wieder zwei alte Diplomaten, Lord Normanbhy 11 mt. 
Hamilton Sehmour, von der Bühne ab. Erſterer weicht 10 Sit 
Stratford gethan, den Verhältniſſen, während Sir Hamilton 0 
dem Bedürfniſſe, ſich zur Ruhe zu ſetzen, folgt. Er hatte den Sl 
40 Jahre lang als Diplomat gedient, begann feine Laufbahn i (ante 
En 4 fbahn im Ja 
1817 als Attaché im Haag, diente an verſchiedenen Höfen und 4 hee 
mentlich im Jahre 1854 durch feine Mittheilungen über feine Unt oe 
gen mit dem Kaiſer Nikolaus in den Vordergrund. Sein jegi 1 
folger am Wiener Hofe, Lord Auguſtus Loftus, iſt bereits lage 3 65 
Deutſchland. Sir J. Crampton's Name iſt dem amerikaniſchen un in 
bei weitem geläufiger, als dem europälſchen. Es iſt derſelbe, der 6 
der Anwerbung von Soldaten gegen Rußland in Amerika in Schwienen 
keiten gerathen war, die mit ſeiner Abberufung endigten. Von Was 1 
ton wurde er nach Hannover verſetzt. Was zu Lord Homden’g 00 0 
fung aus Madrid Veranlaſſung gab, iſt nicht bekannt. Sein Nachſoge 
Herr Buchanan, hat während der letzten 30 Jahre verſchiedene dipl a 
tiſche Poſten in Washington, Florenz, Rio Janeiro, der Schwei Yan 
Petersburg bekleidet; er kennt Deutfchland und den ganzen eutopälfan 
Norden, aber gerade in Madrid war er niemals. Herr Elliot ſein 1 
folger in Kopenhagen, wird als ein tüchtiger, rühriger Mann an, l 
Die „Times“ iſt mit allen obigen Ernennungen einverſtanden a \ 
mit der des Herrn Howard, fo ſehr fie fich fonft freut, daß Lord glu 
manby endlich aus Florenz abberufen iſt, das gewiſſermaßen bas e 
trum der engliſchen Diplomatie auf der italieniſchen Halbinsel geworden 
da der neapolitaniſche Poſten unbeſetzt und Turin zu weit vom Mile 
punkte entfernt ſei. Lord Chelſea, der an Herrn Howards Stelle 5 
Paris geht, iſt ein junger Kavalier von der Toryparkei, der für Beuth, 
und Dover im Unterhauſe ſaß, nachdem er in London gegen den Bi ; 
orguer Hanburh durchgefallen war. Als Diplomat kann er no 11 
große Erfahrungen haben, denn feine ganze diplomalſſche Kare BE 
ſchränkt ſich auf eine iameftefe von 13 Monaten in Peters e 
1834—1835. Neben dem Geruch., daß Sie Henry Bulwer an burg 
ſandten bei der Pforte beſtimmt ſei, erhebt ſich non, mer die 1 9 Ge. 
daß Lord Lyons dieſen Poſten erhalten werde. e einung, 

— ([Das atlantiſche Telegraphenkabelz der „Levig⸗ 
than“.] Vor 8 Tagen hat man in Plymouth angefangen, das Allantie 
[he Kabel auf dem „Agamemnon“ unterzubringen und find bereits an 
140 Meilen an Bord. Der erſte unglücklich abgelaufene Verſuch det 
vorigen Sommers hat unter Anderm auch gezeigt, daß für eine zweckmä⸗ 
ßigere Vertheilung des Kabels in den verſchiedenen Schiffstäumen ge⸗ 
ſorgt werden müſſe. Die Folge davon ift, daß ein Theil deſſelben, und 
zwar die erſten 260 Meilen die verſenkt zu werden beftimmt find, auf dem 
Oberdeck aufgewunden liegen, und daß das Kabel im Zwiſchendeck, nicht 
wie früher in ovalen, ſondern in kreisrunden Windungen aufgeſtaut wird, 
Der „Niagara“ wird auch ohne viel Verzug mit der Aufnahme ſelner 
Kabelhälfte beginnen. — An der Ausrüſtung des „Leviathan“, der tie 
hig bei Depiford liegt, wird rührig gearbeitet. Die innere Ausftaktung 
iſt kontraktlich verſchiedenen Unternehmern anvertraut worden, damit fie 
deſto raſcher vollendet werden könne. Die übrigen Beſtandtheile, dieſe⸗ 
nigen nämlich, die zur Steuerung des Rieſenſchiffes ꝛc. gehören, miſſſen 
ſaͤmmtlich erſt wiederholten Proben unterzogen werden, da die ungewohn⸗ 
ten Dimenſtonen des Fahrzeuges entſprechende Apparate: erfordern, 
deren Wirkſamkeit zu beſtätigen die bloße Induktionstheorie nimmer 
hinreicht. 5 f 

— [Zum Attentat.] Ein Verwandter des fluͤchligen Mr. Alsop 
hat der Regierung mitgetheilt, daß Letzterer bei dem Attentale gegen den 
Kaiſer der Franzoſen nicht im Entfernteſten beiheiligt ſei, daß er die Gra⸗ 
naten wohl beſtellt, aber deren Zweck durchaus nicht gekannt habe, daß 
er nur aus Furcht vor einer langen, Haft geflohen und bereit fei, ſich dem 
Gerichte zu ſtellen, wenn die Regierung die Koſten ſeiner Verlheldigung 
tragen wolle, denn, wenn auch unſchuldig, fei er doch nicht fo vermdgend, 
„um einen Prozeß gegen zwei verbündete Regierungen auf einmal zu 
führen.“ Ob die Regierung auf den Vorſchlag einging, iſt nicht bekannt, 

London, 28. Marz. [Der Prozeß Bernard. ] Der „Obſerbet“ 
meldet: „Wie wir hören, wird der Prozeß Bernard am Mona lf. 
April, d. h. eine Woche nach der gewöhnlichen Seſſton, am Cenkral⸗ 
Kriminalgerichtshof vor einer Spezialkommiſſton ſtallfinden. Rudio, ge⸗ 
gen den die engliſche Regierung auf jede gerichtliche Verfolgung vergl tet 
hat, wird in der nächſten Woche von den franzöſiſchen Behörden nad) 
England herübergebracht werden, um als Zeuge vernommen zu werden. 
Der Attorneygeneral, Sir Fitzroy Kelly, wird als Ankläger und Herr 
Edwin James, Queen's Counſel, als Vertheidiger auftreten, Heer 
Truelove, der als Verleger und Verkäufer der Flugſchrift „Tyraunſclde“ 
des Libells angeklagt iſt, wird in der zweitnächſten Woche in der ge⸗ 
wöhnlichen Seſſion zu Old Lailey vor Gericht geſtellt werden. Ankläger 
und Vertheidiger ſind dieſelben wie bei Bernard. 

— [Depeſche aus Indien.] Aus London, 29. März, wird 
telegraphiſch gemeldet: Neue offizielle Berichte aus Bombay vom 9. d. 
lauten allſeitig befriedigend. General Franks hatte auf dem Marſche 
gegen Lucknow drei glänzende Siege errungen und dem Feinde dabei 
2800 Mann getödtet, während Oberſt Grant den Nena Sahib beſſegle, 
und bei dieſer Gelegenheit 1800 Mann tödtete. Das Belagerungsheer 
vor Lucknow ſchickle ſich zum Bombardement der Stadt an. (K. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 28. März. [Verurtheilungen.] Durch Urtheilsſpruch 
vom 27. Februar wurden Deſtourbet und Royer wegen Vertheilung und 
Verkaufs aufrühriſcher Embleme (auf Grund des Geſetzes vom 9. Auguſt 
1822) Erſterer zu 1 Jahr, Letzterer zu 8 Monaten Gefängniß verurtheill. 
Es handelte ſich um eine Statuette der Republik, von revolutionären 
Emblemen umgeben, welche zu Metz bei dem Bruder Royer's, der ſie von 
Paris erhalten hatte, gefunden wurde. Hausſuchungen in dem Pariſer 
Atelier, wo Royer und Deſtourbet arbeiteten, führten zur Emdeckung 
ähnlicher Statuetten. Die Verurtheilten legten Berufung ein und erſchie⸗ 
nen vorgeſtern vor dem Appellgerichte, welches das Urtheil erſter Inſtanz 
(jedoch nicht auf Grund des Geſetzes von 1822, ſondern des Dekretes 
vom 11. Auguſt 1848, wo dieſer Fall im Art. 6 ſpeziell vorgeſehen lt) 
beſtätigte. Die vom 22. bis 26. Febr. vorgenommenen Hausſuchungen 
führten zur Auffindung von Waffen und Munitionen. Bei dem Klavier⸗ 
macher Ablin zu Belleville (ehemaligem Hauptmann der Nationalgarde) 
fanden ſich ein Offtzierſäbel der Nalionalgarde und ein Dolch; bel dem 
Gaſtgeber Jouanne (1848 in Folge der Juni-Ereigniſſe verhaftet gewe⸗ 


er, Üben, 
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und Taſchenpiſtolen, und bei dem Küfer Balandras, 
emple, 5 Kartuſchen mit Kugeln von Kriegsmunitions⸗ 
wie er angiebt, vor mehreren Jahren zum Vogelſchießen 
gage g a ob ee edle, Selene zu 2 Monaten en 
ogg gr Geldbuße verurtheilt. In Montpellier wurde am 23. d. ein 
. er wegen Aufbewahrung von Schießpulver und Zündhütchen zu 5 
1110 n Gefängniß und 16 Fr. Geldbuße, ferner ein anderer Schuſter 
idigung eines Polizeibeamten und aufrühreriſchen Geſchreies 
egg Ligen Befängnib und 16 Fr. Geldbuße verurtheilt. Am 11. d. 
1 1 lte der Gerichtshof von Grenoble das Urtheil des Tribunals von 
5 welches einen gewiſſen Deschaux wegen Ausbreitung falſcher 
Rochet ten und aufrühreriſcher Reden zu 2 Monaten Gefängniß verur⸗ 
ell hatte. An demſelben Tage wurde auch in Grenoble ein polliiſcher 
1 eſtirter wegen Drohungen gegen einen Polizeikommiſſar bei Aus⸗ 
0 feines Amtes e 77 bang dae Be ge 
waiſement wurde ein Landwirth wegen Verbreitung falſcher Nachrichten 
15 0 h. Geldbuße verurtheilt. 
3 — [Begnabigungen.] Der Kaiſer hat, wie der „Moniteur“ 
mitteilt, funfzig wegen Vergehen oder Verbrechen verurtheilten Perſonen 
anz oder theilweiſe die Strafzeit erlaſſen, darunter drei am 23. Fe⸗ 
bear wegen Koalition I b dagen c aun e 70 8 1 90 
der Gnade des Kaiſers von der Prinzeſſin Mathilde empfohlen worden 
waren. N 
— [Zuſtand der Preſſe; Minifter- und Geſandten⸗ 
1 f oel f 1 die 1 ee d 
elfen, welche ſich die Regierung giebt, um ihr offizielles Organ 
1 deien auszuftatten. Wir find mit der Preſſe bereits jo weit 
gediehen, daß wir nichts als den „Moniteur“ zu leſen haben, um voll» 
fündig Alles zu wiſſen, was Wiſſenswerthes von den übrigen Zeitungen 
abracht wird. Alle Journale enthalten den „Moniteur“ und außerdem 
nur einige f en, 1 5 dieſer nn a wir al: 
auch die auswärtigen Zeitungen entbehren, denn je wenn die 
a e anche, ſagt uns der „Moniteur“, welche der Berichtigung 
bedürftigen Nachrichten ſie enthalten. Heute find es die Miniſterwechſel, 
von welchen belgiſche und deutſche Blätter ihre Leſer ſeit einiger Zeit un⸗ 
terhalten. Das offizielle Blatt jagt al Die 1 Fa ene. 
06. Wir erſehen hieraus, das Graf Walewski Miniſter der auswarti⸗ 
Ken ngeegenfeiten bleibt, daß Perſigny ſeinse Porlefeuilles ſich nicht 
bemächligen wird, daß auch Fould. Lelchem die Gerüchte Perſigny zum 
Nachfolger gaben, une hallen bleibt, und daß endlich auch Marſchall 
Vaillant te⸗fagren wird, Kriegsminiſter zu heißen, wenngleich alle 
Well der Meinung war, das Kriegs departement ſei mit dem der inneren 
Verwaltung verſchmolzen. Von den Geſandtſchaftswechſeln wird uns 
nichts geſagt; die Angaben, welche über dieſe Veränderungen im Umlauf 
find, werden daher wohl Recht behalten. Herr de Mouſtier, der nach 
Rom gehen ſollte, geht, wie Andere wiſſen wollen, nach Brüſſel; Herr 
A. Barrot wird aber nicht, wie man meint, tauſchen, ſondern wahr— 
ſcheinlich ſich ganz zurückziehen, er wird ſich fo ſehr zurückziehen, daß er 
ſelbſt nicht in den Senat tritt. Dieſes Ausſcheiden des Geſandten in 
Brüſſel aus der Reihe der Organe des gegenwärtigen Regime ift ein Er⸗ 
elgniß von mehr als perſönlicher Bedeutung, es iſt ein Zeichen vom Wie⸗ 
beraufleben orleaniſtiſcher Hoffnungen, die man längſt aufgegeben glaubte. 
— Wenn man ſagte, Graf Morny, als er ſich zu der außerordentlichen 
Ambaſſade nach Petersburg anſchickte, habe der Induſtrie abgeſchworen, 
ſo war dies eine Uebereilung. Der Graf hat in dieſen Tagen noch einer 
Vrfammlung von Eiſenbahngeranten präſidirt, welche ſich mit der Frage 
beſchäfuigt, ob nicht an der Börſe die Medioliquidation abzuſchaffen ſei. 
Dan hielt eine doppelte Liquidation dermalen für nolhwendig, als die 
Gilräge der Eiſenbahnen ſich noch nicht überſehen ließen. Heule, wo mit 
nahezu mathematiſcher Genauigkeit der Werth jeder Akiie ſich berechnen 
läßt, iſt die kurze Liquidationsfriſt ein Hinderniß der lebhaften Spefu- 
lallon. Der Regierung liegt Alles daran, der Börſe die gute Laune 
wieder zu geben, ihr Marasmus ſteckt alle Welt an und oft werden die 
Urſachen ihrer Leiden in der Politik geſucht, die zwar Vieles aber nicht 
Ales verſchulbet. Die Regierung wird alſo wohl auf dieſen und manchen 
anderen Wunſch eingehen, und wenn Graf Morny der Fürſprecher ſolcher 
Wünſche iſt, wer wollte da noch an ihrer Verwirklichung zweifeln? Man 
hofft daher auch, das Börſeneintrittsgeld wieder abgeſchafft zu ſehen. (BH3.) 
— [Der Seinepräfektz eine legitimiſtiſche Broſchüre.] 
Wie es heißt, hat Hr. Haußmann, Peäfekt des Seinedepartements, aus 
Jamillenrückſichten feine Entlaſſung eingereicht. Als feinen Nachfolger 
e den Staatsrath Baiffe, der gegenwärtig die Funktionen eines 
Iäſekten des Rhonedepartements (Lyon) verſieht. — Eine 156 Seiten 
Ratte Btoſchüre „La France sous la DER: Dynastie“, iſt hier 
Ausgegeben. Der Verfaſſer, Daniel de Grangues, vorgeblich ein Legi⸗ 
fim, führt in dieſer Schrift die Idee durch, daß, wenn Heinrich V. ſter⸗ 
ben ſollte, die Legitimiſten nichts Klügeres thun könnten, als ſich dem 
dhuune Napoleon III. anzuſchließen. „Man ſagt, die Legitimiſten könn⸗ 
len eben ſo wenig einen Vergleich eingehen, wie die Republikaner. Aber 
u muß ſich dennoch verftändigen, Mit dem Prinzip? Nein, in der 
a PR de Jeder vernünftige und aufrichtige Legitimiſt, welcher zwi⸗ 
aa er Nachkommenſchaft von Philipp -Egalit& und Napoleons zu 
0 en hatte, muß ſich mit Herz und Kopf für Letztern eniſcheiden!“ 
fafer fe N ma allenfalls auch einen Imperialiſten als Ver⸗ 
bezeſchnen könnte. 


derben zu Gunſten Lamartine's geſtattet worden. Der Kaiſer war 
te, welcher einen Beitrag zeichnete. (Tel. Dep.) 
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Belgien. 


Kiga rolle, 26. März. [Eine Gemäldeauktion.] Ich muß nach⸗ 
e über den Ausfall der berüchtigten Auktion von Gemälden der 
anni „eeifer ſchreiben, die mit ſolchem Pomp und mit folder Frechheit 
his 915 war (ſ. Nr. 65). Sie wurde im Notariatsſaale gehalten, 
werte große Raum war gedrängt voll von Neugierigen. Voraus be ⸗ 
7 Na daß auf den hieſigen Auktionen anfänglich nicht herauf, ſon⸗ 
werken fia geboten wird, und ſo wurden denn von den 75 Meiſter⸗ 
7000 300 und nach 44 ausgeboten, zu 18,000, zu 15,000, zu 10,000, 
bel duet 5 l. w. Franken, wobei der Ausrufer herunterging z. B. 
Lulder w . Raphael bis auf 300 Fr.; aber auf keines der 
Pr eletei ci e \egend ein Gebot gethan, und alle mußten unverrichteter 
0 iefenigen ungezogen werden. Am zweiten Tage erklärte der Notar, daß 
an den i welche von dieſen Kunſtſchätzen kaufen wollten, ſich privatim 
endete deb Selene, wenden möchten, die Auktion ſei geſchloſſen. So 
widetholen N „die ſich vielleicht in irgend einer deutfchen Stadt 
nen Pinselk An da, wie ich höre, der glückliche Beſitzer fich mit fei- 
mpelkoſtbarkeiten nach Oeulſchland begeben wird. 


8 l 1 
rüſſel, 27. März. [Die Kammern; die Befeſtigung 


aris, 29. März. [Lamartine.] Von der Regierung iſt die 
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über die in Betreff der Milizgeſetze eingelaufenen Petitionen berathen und 
dieſelben „ohne Berückſichtigung des Wunſches auf Abſtellung der Kon⸗ 
ſkription“ vermittelſt motivirter Tagesordnung zur näheren Erforſchung 
einiger Spezialpunkte an den Miniſter des Innern verwieſen. Der Be⸗ 
ſchluß iſt mit 76 gegen 5 Stimmen gefaßt worden. Unmittelbar darauf 
vertagte ſich das Haus bis zum 13. k. M. — Dem Vernehmen nach be⸗ 
abſichtigt die Regierung die Vorlage eines Geſetzentwurfs bezüglich der 
oft beſprochenen Befeſtigung Antwerpens. Dem neuen Plane zufolge, 
welcher dem von der Centralſektion im verfloſſenen Jahre empfohlenen 
nicht unähnlich iſt, ſoll die Erweiterung der Stadt nach Norden zu be⸗ 
zweckt und die übrigen Befeſtigungsbauten im Sinne der allgemeinen 
Aus dehnung gefördert werden. Der Koſtenanſchlag beirägt 5,200,000 Fr. 


Brüſſel, 28. März. [ Berichtigung; Verurtheilungz 
gleichmäßiges Porto.] Vikomie de Nieuport erklärt jetzt öffentlich, 
daß die erzählte Anekdote in Bezug auf feinen neulichen Aufenihalt in 
Paris (f. Nr. 72) ihn wenigſtens nicht betreffe, da er ſeit 18 Monaten 
nicht mehr in Paris geweſen ſei. Man hört denn auch, daß eine Na⸗ 
mensverwechſelung vorliegt, indem es ein Baron de Nieulant geweſen, 
dem der Vorfall paſſirt ſein ſoll. — Pater Koltmann von den Jeſuiten 
hatte neulich vor dem korrektionellen Tribunal in Antwerpen zu erſchei⸗ 
nen, angeklagt, eine religiöſe Heiralh vor der bürgerlichen Trauung voll⸗ 
zogen zu haben. Die Heirath hatte in der Jeſultenkirche zwiſchen zwei 
deulſchen Perſonen ſtatigefunden, die von dem Pater Schoofs zum Ka⸗ 
tholizismus konverſiet worden. Paler Kottmann war nicht erſchienen, 
und wurde zu einer Heldbuße⸗von 30 Fr. verurtheilt. Die Strafe konnte 
nur eine Geldbußen 6 bis zu 100 Fr. fein, aber im Wiederholungs- 
falle trifft den Schulbigen @efängnib von 2 bis zu 5 Jahren. — In dem 
Meeting, das für die Einführung eines gleichmäßigen Brieſporto's von 
10 Gent. gehalten worden, wurde eine Petition an die Kammer berathen 
und angenommen, worin dieſelbe gebeten wird, ſich im Sinne der Peten⸗ 
ten auszuſprechen. Aehnliche Petilionen ſollen im ganzen Lande veran⸗ 
laßt und in anderen Städten bezügliche Meetings gehalten werden. (B. 3.) 


Sch we 


Bern, 26. März. [Die Babangelegenheit.] Dank der Ent⸗ 
ſchiedenheit, mit welcher der Ran degralh der Stimme der öffentlichen Mei⸗ 
nung durch das Organ feine? Nepraſentanten in Paris einen offiziellen 
Ausdruck lieh, iſt die erelte e Bereizibeit in allen Kreiſen geſteigerte 
Differenz der Paßaſfare gel en, Der Bundesrath hat nämlich von 
Dr. Kern die Nachricht erhalten aß tot der Oppofition des Miniſte⸗ 
riums die Maaßregel io weil modifiziek iſt, daß Päſſe von ſchweizer 
Bürgern, welche von der kantonalen Polizei empfohlen find, künftig von 
der franzöfilchen Kanzlei oifirt werden, ohne daß deren Träger ſich per⸗ 
ſönlich in der Bundesſtadt ellen müſſen, wie es bisher der Fall war. 
Ich war geſtern Zeuge der ſonderbaren Scene, wie Se. Exz. der Graf 
Salignac⸗Fenelon eine Truppe Arbeiter perſönlich beim Paßviſiren inſpi⸗ 
zirte. Es iſt unnöthig, zu jagen, daß der Erfolg der bundesräthlichen 
Vorſtellungen weſentlich auch dem Wohlwollen zuzuſchreiben ift, mit wel ⸗ 
chem Kaiſer Napoleon die Eröffnungen Dr. Kern's entgegennahm. (K. 3.) 


Italien. 
Rom, 22. März. [Handels verbindung en mitParis; Otto 


Wichmann; Raubanfälle.] Der Handel mit Luxusartikeln welche 


Paris hierherſchickt, iſt in den letzten Jahren auf eine früher nicht geahnte 
Höhe geſtiegen. Die Paläſte der römiſchen Prinzipi, welche mit weni⸗ 
gen Ausnahmen reiche Heirathen im Auslande ſchloſſen, erkennt man in 
ihrem Innern nicht wieder, wer ſie nur vor 20 Jahren ſah. Das päpft- 
liche Zollamt hat freilich wider alles Erwarten ſehr wenig Nutzen von 
dieſen brillanten Einfuhrartikeln, da ihre reichen Eigenthümer, zu nicht 


geringem Aerger der Mittelklaſſe, ſich in der Regel beim Handelsminiſter 


halbe oder ganze Laſeiapaſſare zu erwirken wiſſen. So erhielt Fürſt del 
Drago vor Kurzem eine Sendung aus Paris, wofür 6000 Thlr. Steuer 
zu zahlen waren, jedoch er machte geltend, daß die Artikel für ihn nicht 
Luxusartikel, ſondern Bedürfniſſe ſeien, und jene Summe wurde auf die 
Hälfte herabgeſetzt, die der Prinzipe, doch in beliebigen Raten, denn auch 
bezahlte. — Der Bildhauer Prof. Wichmann aus Berlin verlor am 20. 
d. ſeinen Sohn Otto, den Maler, durch den Tod an der Abzehrung. Der 
noch immer leidende Vater ward durch dieſen Verluſt ſchwer betroffen. — 
Neulich wurden 4 Engländer beim Koloſſeum, wo ſie gegen Abend um⸗ 
herſpazierten, von 8 Gaunern angefallen und ihrer Uhren, Ringe, Börjen, 
unter Mißhandlungen beraubt. Sitaßenanfälle kamen in den letzten 
Tagen auch vor Abend wieder verſchiedene vor. (V. 3.) 

— [Neue Ernennungen.] Der Papſt hat unter anderen Er⸗ 
nennungen den Monſignor Camillo Amici (bis jetzt Legat in Bologna) 
zum Miniſter des Handels und der öffentlichen Arbeiten, den Mſgn. An⸗ 
drea Pila zum Minifter des Innern, Se. Eminenz den Kardinal Mileſt 
zum Legaten für Bologna, den Mſgn. Gianelli zum apoſtoliſchen Nun⸗ 
tius am neapolitaniſchen Hofe und Mfgn. Cajani zum Üditore an der 
Rota ernannt. Der neue ſpaniſche Geſandte, Marquis Pidal, hat am 
20. d. M. die Ehre gehabt, dem Papſte ſeine Kreditive in beſonderer 


Audienz zu überreichen. 


Spanien 
Madrid, 23. März. [Strenger Winter.] In den baskiſchen 


Provinzen kehrte in der erſten Hälfte des März der Winier in einer 


Strenge, die er im ganzen Jahre noch nicht gezeigt, zurück. In Bilbao 
und Umgegend lag wieder fußhoher Schnee. 

— [Eine Depeſche] vom 27. März meldet: Heute legte die Re⸗ 
gierung den Cortes einen Preßgeſetzentwurf vor, welcher die Kautionen 
ermäßigt und die Stellung der verantwortlichen Herausgeber verbeſſert. 


Portugal. 


Liſſabon, 16. März. [Falſchmünzerei; gegen die Skla⸗ 
verei.] Die Falſchmünzerei iſt in Portugal ein förmlicher Induſtrie⸗ 
zweig geworden. In den Provinzen Minho, Tras os Montes und Beira 
Alta find die nicht entdeckten Falſchmünzereien noch eben fo zahlreich als 
die entdeckten; ihre Zahl iſt ungeheuer. Die Cruſados novas werden 
derart bearbeitet, daß man in ganz Portugal faſt keinen vollwichtigen 
mehr finden kann. — Die portugieſiſche Regierung hat den Kammern 
einen Geſetzentwurf wegen Abſchaffung der Sklaverei in den Kolonien 
vorgelegt. 


Liſſabon, 27. März. [Tel. Dep.]. Die Abgeordnetenkammer 
wurde geſtern aufgelöſt. Die Cortes find auf den 7. Juni einberufen. 


Hußland und Polen. 


die Angriffe der Chineſen am Amur.] Eine kürzlich veröffent- 


von Ant f 
werpen.] Die Kammer hat heute den Coomansſchen Bericht lichte Verordnung umfaßt das Reglement, nach welchem Generale, 


. 


Stabs⸗ und Oberoffiziere, welche im Dienſte des Heeres und der Armee⸗ 
verwaltung ſtehen, zur Förderung der Bauernemanzipation, ſofern die⸗ 
ſelben Grundeigenthum mit Bauern befien, zu den Berathungen in dle 
behufigen Komité's beurlaubt werden ſollen; jedoch darf der Dienſt ihrer 
Aemter darunter nicht leiden und muß während ihrer Abweſenheit durch 
Stellvertreter verſehen werden. — Die von auswärtigen Blättern ge⸗ 
brachte Nachricht von Angriffen der Chineſen auf die ruſſiſchen Grenz⸗ 
forts am Amur findet durch keinerlei Andeutung hieroris irgend eine Be⸗ 
ſtätigung und kann daher wohl als verfrüht bezeichnet werden. Uebrigens 
find diesſeits ſeit ein Paar Jahren in jenem Landſtrich Vorbereitungen 
getroffen worden, die Rußland in den Stand ſetzen, Feindſeligkeiten der 
Chineſen nicht nur abwehren zu können, ſondern in vorkommenden Fällen 
auch angriffsweiſe vorzugehen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 26. März. [Die däniſche Antwortnote.] 
In der heutigen Sitzung des Reichsraths zeigte der Präſident an, daß 
der Konſeilspräſident ihm einen „als Manuſkript“ gedruckten Entwurf zu 
einer Note und Erklärung zugeſtellt habe, die zur Uebergabe an die deulſche 
Bundes verſammlung beſtimmt ſei. („ Faedrelandet“ theilt den weſentli⸗ 
chen Inhalt dieſes Aktenſtückes mit, der, wie bereits bekannt iſt, darin 
beſteht, daß die däniſche Regierung dem Bunde vorſchlägt, den holſtei⸗ 
niſchen Ständen die erſten 6 Paragraphen der holſteinſchen Spezialver⸗ 
faſſung zur Begutachtung vorzulegen, nähere Verhandlungen über die 
Verordnung vom 28. Mai 1851 auf der durch den Bundes beſchluß vom 
29. Juli 1852 gegebenen Grundlage durch zwei Delegirte oder Kommiſ⸗ 
ſarien eröffnen zu laſſen, wenn die holſteinſche Ständeverſammlung das 
obengedachte Gutachten abgegeben hat, und die Wirkſamkeit der Ge⸗ 
ſammtverfaſſung in denjenigen Angelegenheiten, welche früher unter die 
Kompetenz der Ständeverſammlung gehörten, zu ſuspendiren, daher den 
Zollgeſetzentwurf nicht zu Ende berathen zu laſſen; dagegen ſolle die Be⸗ 
ſtimmung der Ausgaben in den gemeinſchaftlichen Verwaltungszwelgen 
auch ferner der bänifchen Regierung überlaſſen bleiben, ſobald es ohne 
Ausſchreibung einer neuen Steuer in Holſtein geſchehen kann, und der 
Armee⸗Organiſationsplan zur Ausführung kommen. Die Erklärung 
bezieht ſich nur auf Holſtein, nicht aber auch auf Lauenburg.) 


Türkei. 


Konſtantinopel, 18. März. [Ueber die Finanzerfor⸗ 
derniſſe des türkiſchen Reiches] gehen dem „Peſther Lloyd“ fol« 
gende Nachrichten zu: Die Givillifte beträgt 100 Millionen Piaſter; 
Penſionen, vom Sultane gewährt, 25 Millionen, Krieg 230 Millionen, 
Artillerie 25 Millionen, Flotte 60 Millionen, Juſtiz 10 Millionen, Kül⸗ 
tus und Erziehung 24 Millionen, Landbau und öffentliche Arbeiten 30 
Millionen, Polizei 6 Millionen, auswärtige Angelegenheiten 10 Mile 
lionen, Inneres 160 Milllonen, Finanzen 60 Millionen, Zinſen 30 
Millionen; die Civilliſte des Sultans beträgt ein Sechſtel aller Staats⸗ 
einkünfte. 


Bagdad, 17. Februar. [Omer Paſchal if in der Nähe an⸗ 
gekommen. Er hatte mehrere arabiſche Scheichs verſchiedener Stämme 
bei ſich, welche ihre Unterwerfung zugeſagt haben. In der Wüſte hat 
er etliche 60 junge Beduinen rekrutirk. 


Aſien. 


— [Die Lage in Indien und China.] In Zrieft iſt am 25. 
die bis zum 22. Febr. reichende Kalkuttapoſt (jene don Bombay fehlt) 
nebſt Nachrichten aus Hongkong bis zum 15. Febr. eingetroffen. Beim 
oberſten Gerichtshofe von Kalkulla war für den König von Audh und 
eine Perſon feines Gefolges um ein Habeas corpus angeſucht worden, 
worauf das Gericht ein Mandat erließ, um die Gründe zu erheben, wes⸗ 
halb ein habeas corpus nicht bewilligt werden könne. Dieſer Schritt 
dürfte jedoch dem Exkönig wenig helfen, da die Regierung durch ein Ge⸗ 
ſetz ermächtigt ift, Staatsgefangene auch innerhalb der Jurſsdiktlon des 
oberſten Gerichtshofes feſtzuhallen. — In Delhi war in den erſten Tagen 
des Februar das Gerücht verbreitet, Nena Sahib ſei einem Trupp irre⸗ 
gulärer Kapallerie in die Hände gefallen. Er ſcheint jedoch nach Bun⸗ 
delkund entſchlüpft zu ſein. Dagegen wurde ein anderes einflußreiches 
Haupt der Rebellen, der Zemindar Maun Singh, bei Alumbagh gefen⸗ 
gen. Als Audh noch dem Nawab gehörte, hatte er 78000 Seapoys 
im Solde, beſaß mehrere Forts und 20 Kanonen. — Der Stamm der 
Loochais, an der Grenze von Kaſhar, hat ſich an die Regierung um Hülfe 
gegen einen anderen Stamm gewendet, mit dem er im Kriege iſt. Die 
Lokalbehörden wurden angewieſen, demſelben zu bedeuten, daß er, im 
Falle er in Kaſhar Zuflucht ſuche, freundliche Aufnahme finden 
ſolle. — In Saugor, Nagpore und dem Nerbuddahgebiete wur⸗ 
den drei einheimiſche Infanterleregimenter ausgehoben, von denen 
eins in Unterbengalen Dienſte thun ſoll. — Die Blokade von 
Kanton wurde am 10. Februar aufgehoben und den Fremden 
unter gewiſſen Vorſichtsmaaßregeln der Zutritt geſtattet. Der Han⸗ 
del ſtockt jedoch noch immer und unter den ärmeren Klaſſen herrſcht 
große Nolh. Einige Kaufleute haben 3000 D. geſteuert, um ſie unter 
dieſelben zu vertheilen. Die Lebensmittel ſind übrigens in Kanton viel 
wohlfeiler als in Hongkong. Schauderhaft war der Zuſtand, in dem 
Lord Elgin die Gefängniſſe fand. Dennoch, oder vielleicht gerade darum 
nahm es Pih, der Gouverneur, ſehr übel, daß die Kommiſſäre dieſe Höh⸗ 
len beſuchten, indem er behauptete, daß die Chineſen nur ihn allein an⸗ 
gehen. Derſelbe Pih hat eine, von den Hongkonger Blättern im Original 
mitgetheilte Proklamation erlaſſen, worin er Amneſtie für Alle verkündet, 
welche den Fremden Dienſte geleiſtet. Der Tatarengeneral wurde einige 
Tage in ſtrenger Haft gehalten, weil er 5—600 feiner Leute verſammelt, 
angeblich, um feine Verluſte zu konſtatiren. Yeh iſt am Bord des „In⸗ 
flexible“ in Hongkong und wird nach Kalkutta gebracht, zu welchem Zwecke, 
iſt nicht bekannt. Vielleicht führt man ihn doch ſchließlich nach England, 
wo er ohne Zweifel der Löwe der Saiſon wird. — Der amerikaniſche 
Bevollmächtigte, Mr. Reed, hat unlängſt mit Lord Elgin und Baron 
Groß eine Konferenz gehalten; auch die Ruſſen ſollen ſich den Schritten, 
die in Peking verſucht werden, angeſchloſſen haben. Lord Elgin und 
Admiral Seymour ſollen in Kurzem mit einem Dampfgeſchwader nach 
dem Norden gehen und zwar zuerſt nach Japan, wo fie, bis die Anwort 
von Peking eintrifft, Beſchäftigung genug finden werden. Admiral de 
Genouilly hat eine Dampffloop nach den Philippinen geſchickt, um 400 
Bewohner von Manilla zur Bemannung ſeiner Flotte anzuwerben. Die 
unlängſt von Liſſabon in Macao angekommenen Soldaten zeigen ſich ſehr 
meuteriſch. — Nachrichten aus Labuan vom 11. Januar zufolge erfreut 
fi die dortige katholiſche Miſſton des beſten Gedelhens, ein Miſſionär 


wurde unlängft an der Küfte in Palo⸗Gaya Ba angeſtelt. — La 
Petersburg, 20. März. [Die Bauernemanzipationz A i » geſt ut 


Berichten aus Kanton vom 14. Febr. waren der von den Bevollmächtig⸗ 
ten Englands und Frankreichs mit der proviſoriſchen Regierung der 
Stadt betraute Pih⸗Kwey und der Tatarengeneral unter der Anklage 


einer Verſchwörung verhaftet worden. Peh ward am 14. Febr. nach 
Kalkutta abgeführt. Den Grund dazu erblickt man in derſelben Urſache. 
Die verbündeten Geſchwader ſollten nach Peking abſegeln. 


Afrika. 


Alexandrien, 19. März. I Polizeiverwaltung.] Der 
Vizekönig hat die Direktion der Polizei in Alexandrien Herrn Le Geniſſel 
de Gerlach, franz. Bataillonschef, übertragen, und jene der Polizei in 
Cairo Hrn. Bauernhorſt, preuß. Vizekonſul. 


Amerika. 


Newyork, 10. März. [Der türkiſche Vizeadmiral Mo ham⸗ 
med Paſchal iſt endlich hier angekommen. Von der „Europa“, die ihn 
von Liverpool brachte, nahm ihn ein Alderman in Empfang und beförderte 
ihn nach dem St. Nikolas⸗Hotel. So wenig man auf den Straßen feiner 
achtete, ſo wenig waren im Hotel Vorbereſtungen zum Empfang getroffen. 
Ber der ſchneidenden Kälte mußten erſt die Kaminfeuer angezündet werden. 
Nachdem der Alderman dieſe vorläufigen Anſtalten überwacht und den Gä⸗ 
ſten der Stadt einige Erfriſchungen hatte kommen laſſen, machte er ihnen, 
für ſeine Perſon damit zufriedengeſtellt, daß er „den Elephanten“ ganz in 
der Nähe betrachtet hatte, ſeine Verbeugung und wünſchte ihnen gute Nacht. 
Den folgenden Tag aber wurde Mohammed Paſcha trotz der Kälte nach dem 
Stadthauſe geſchleppt, um ſich hier von einer zahlreichen Verſammlung beſe⸗ 
hen zu laſſen. Man zwang ihn fogar, fich zweimal daguerreothpiren zu laſ⸗ 
fen, und bemühte ſich, ihm von der Civiliſation des Weſtens den vortheil⸗ 
hafteſten Begriff beizubringen. Der Zweck ſeiner Reiſe iſt das Studium der 
amerikaniſchen Marine; wahrſcheinlich wird ihn dieſe für die Leiden der 
amerikaniſchen Gaſtfreundſchaft entſchaͤdigen. (Z.) 

Newyork, 12. März. [Folgen der Handelskriſis; Oberſt 
Sumner; der Bürgerkrieg in Mexiko und auf Haiti; aus 
Honduras.) Die letzte Handelskriſis in der Union hatte bei 204,061 
Handelsfirmen, welche die Verein. Staaten zählen, 4937 Falliſſemente zur 
Folge, mit einer Schuldenlaſt von 291,750,000 Dollars, von denen bloß 
156,021,000 Doll. bezahlt werden, was einen Totalverluſt von 143,780,000 
Doll, ergiebt. In Newhork kam ein Falliſſement auf je 15 Firmen, in Mil⸗ 
waukie 1 auf je 33, in Dubuque und Chicago 1 auf ſe 11, in Philadelphia 
1 auf 26, in Cincinnati 1 auf 28, in Neworleans 1 auf 38, in Miſſiſſippi 
1 auf 103 und in Georgia 1 auf je 170 Firmen. — Geſtern ward Oberſt 
Sumner vor ein Kriegsgericht geſtellt. Die Anklage lautete 1) auf einen 
Verſtoß gegen die gute Ordnung und die militäriſche Disziplin; 2) auf Ver⸗ 
letzung des Kriegsartikels, welcher die Herausforderung zum Zweikampf ver⸗ 
bietet. — Die Berichte aus Veracruz reichen bis zum 7. Marz. Die Zei⸗ 
tungen find voll von Detailſchilderungen des Bürgerkrieges in den Staaten 
Guerrero, Mechoacan und Guanajota, wo ſich die ſtaͤrkſte Unzufriedenheit 
mit der neuen Regierung kund gab. Die Generale Doblado, Parodi und 
Arteaga hatten ſich in Celaha, im Staate Guanojota, befeſtigt. 6000 Mann 
Regierungstruppen nebſt 27 Geſchützen ſtanden in der Nähe der Stadt und 
warteten auf Verſtärkungen. Man ſah bfunen Kurzem einer Schlacht entge⸗ 
en. Mäubereien waren an der Tagesordnung. General Alvarez war mit 
000 Mann Kavallerie gegen die neue Regierung ins Feld gerückt. Man 
betrachtete den Sturz Zuloaga's als fiber. Der Zuſtand des ganzen Landes 
war beklagenswerib. — In San Domingo hielt ſich am 13. Februar Baez 
noch immer gegen Santana und ward von Curagao aus mit Proviant ber⸗ 

ſehen. Er hatte an dem erwähnten Orte eine Anzahl Schooner gekauft und 
dieſelben in Kriegsſchiffe verwandelt. — Wie aus Honduras, 18. Febr., ge⸗ 
meldet wird, war Mahagoni daſelbſt rar und theuer. Seit Juni 1857 war 
kein Regen gefallen. Die Legislatur hatte ein Geſetz erlaſſen, welches auf 
die Einfuhr von 1000 Kulies oder, wenn thunlich, indiſchen Seapoys ab⸗ 
Bucatan hatten den mit dem Faͤllen bon Maha⸗ 
eſuch abgeſtattet, 


R Poſen, 31. März. [Liturgiſche Andachten] werden 
auch in dieſem Jahre am Charfreitage in allen unſeren evangeliſchen 
Kirchen ſtatifinden, und zwar in der Kreuz- und Petrikirche um 3 Uhr, 
in der Garniſonkirche um 5 Uhr Nachmittags. 

* — [Ein Erkenntniß.] In der Anklageſache wider den 
@utsbefiger Ignatz Wielgoſzewski aus Libarlo Jo wegen Mordes, welche 
am 24. und 25. November v. J. vor dem hieſigen Schwurgerichte ver⸗ 


handelt wurde (vergl. unſere Zeitung Nr. 279 vom 28. Nov. 1857), 


iſt die damals vom Vertheidiger ſofort angemeldete Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde durch Erkenniniß des k. Obertribunals zu Berlin vom 10. März 
d. J. als unbegründet zurückgewieſen worden. 
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— [Jahrmarktsverlegung.] Der am 9. d. in Schokken 
angeſetzt geweſene, wegen Schneetreibens aber nicht abgehaltene Jahr⸗ 
markt wird am 20. April d. J. abgehalten werden. 

— lErledigt.] Die kathol. Schullehrerſtelle zu Terespolocki 


(Kr. Buk) und die Schullehrerſtelle zu Lagowo (Kr. Koſten). 
Schulvorſtände haben das Präſentationsrecht. 

— [Sperreaufhebungen.] Der Milzbrand unter dem Rind- 
vieh des zum Dominium Weine (Kr. Frauſtadt) gehörigen Vorwerks 
Waldheim und die Tollwuth unter dem Rindyieh in Siebenſchlößchen 
(Kr. Chodzieſen) iſt erloſchen und die Sperre dieſer Oriſchaften aufgehoben. 


Poſen, 31. März. [Polizeibericht.] Geſtohlen eine alte einfache 
filberne Kapſeluhr mit emaillirtem Zifferblatt und deutſchen Zahlen, eine mit 
Perlen geſtickte Brieftaſche und andere Kleinigkeiten. Ferner geſtohlen drei 
filberne Eßlöffel, gez. J. B., und 18 Paar weiße Frauenſtrümpfe, gez. F. P., 
und andere Leibwäſche. — Als muthmaßlich geſtohlen und abgenommen: 
Ein ſchon übertragener kirſchbrauner Oüffelrock, mit ſchwarzem Kammelot ger 
füttert und mit kleinen überſponnenen Knöpfen beſetzt. 


5 Birnbaum, 30. März. [Verſchönerungsvereinz Wunſch.] 
Den Bemühungen unſeres Bürgermeiſters iſt es endlich gelungen, hier 
einen Verſchönerungsverein ins Leben zu rufen. Derſelbe konſtituirte ſich 
am Sonnabend, zählt einige 80 Mitglieder und wählte den Bürger- 
meiſter Mack, den Apotheker Reinhardt und den Kaufmann S. Pinner 
zu Vorſtehern. Fortlaufende feſte Beiträge zahlen die Vereins mitglieder 
nicht, vielmehr iſt es einem jeden überlaffen, dem Rendanten von Zeit 
zu Zeit freiwillige Beiträge einzuhändigen. Von der Höhe der Einnah⸗ 
men wird dann die Ausführung der vorzunehmenden Arbeiten abhängen; 
zuerſt fol ein der kath. Kirche gegenüber, ſeit langen Jahren wüſt lie⸗ 
gender Bauplatz mit Kugelakazien bepflanzt und mit Kies beſchüttet 
werden. — Früher gehörten die Wege von hier nach Gorzyn und nach 
Bielsko wegen ihrer ſchatligen Bäume zu den beliebteſten Spaziergängen 
der hiefigen Einwohner. Mit Anlegung der Chauſſee nach den genann⸗ 
ten Orten find die Bäume verſchwunden, und bisher hat die Chauſſee⸗ 
baukommiſſion noch nicht für einen Erſatz geſorgt, obwohl die Straße 
dem öffentlichen Verkehr ſchon ſeit längerer Zeit uͤbergeben iſt, und man 
ſieht der Abhülfe dieſes Uebelſtandes recht bald zuverſichtlich entgegen. 


< Liſſa, 29. März. [Schulorogrammz zur Niegelſchen 
Verurtheilung; Konzerte.] Die fentliche Prüfung der Zöglinge 
des hieſigen k. Gymnaſtums wird morgen Nachmittags 2 Uhr beginnen, 
der Mittwoch Vormittags von 9 Uhr ein Redeakt von den Schülern 
der erſten Klaſſe, demnächſt die E480 z der Abiturienten durch den 
Direktor und die Vertheilung der Pe en folgen wird. In herkömm- 
licher Weiſe hat der Direktor der Anta durch ein ausgegebenes Pro⸗ 
gramm zur Theilnahme an diefer Schulfeier eingeladen. 
ſchaflliche Arbeit iſt dem Programm eine phyſikaliſche Abhandlung: „Das 
leitende Prinzip in der Phyſik und die Abhängigkeit der Hypotheſen von 
demſelben, vom Gymnaſtallehrer Töplitz beigegeben. Den allgemeinen 
Schulnachrichten über die Anſtalt eninehmen wir, daß dieſelbe im Som- 
mer des abgelaufenen Schuljahres von 357, im Winter von 334 Schü⸗ 
lern beſucht worden iſt. Letztere wurden im Sommerhalbjahre in 8, im 
Winterſemeſter in 7 getrennten Lehrklaſſen in 257 Stunden wöchentlich 
von 9 ordentlichen (einſchließlich des Direktors) und 2 Hülfslehrern, 


Die 


vers, unterrichtet. Bei der am 9. Sept. v. J. unter Vorfitz des Konfifto- 
rialrathes Dr. Mehring abgehaltenen Abgangsprüfung erhielten einer, 
bei der gleichen Prüfung am 9. März d. J. fünf Schüler der Anſtalt das 
Zeugniß der Reife. Dem diesjährigen Programm find hoher Miniſte⸗ 


rialbeſtimmung gemäß zum erſten Male auch die Themata der Abiturien⸗ 


tenprüfungen beigegeben. — Der zum Tode verurtheilte Stellmacher Aug. 
Niegel aus Bojanowo hat bis heute den Gnadenweg an die Allerhöchſte 
Stelle nicht betreten, während inzwiſchen das Erkenntniß rechtskräftig ge⸗ 
worden. Wie ich vernommen, ſoll ſich der Verurtheilte geäußert haben, 
daß er den Tod der lebenslänglichen Zuchthausſtrafe vorziehe, und dieſe 
hat er natürlich immer noch zu gewärtigen, auch wenn die Begnadigung 
ihm zu Theil werden ſollte. — Im Laufe der vorigen und dieſer Woche 
hatten wir wiederholt Gelegenheit, den Zithervirtuoſen Joſeph Mayer 


nebſt Familie aus Wien in öffentlichen Konzerten in ihrem ſteyriſchen 


Inferate und Körfen- Nachrichten. — 


Als wiſſen⸗ 


ausſchließlich der 5 konfeſſionellen Religionslehrer und des Zeichenleh⸗ 


| 


Nationalkoſtuͤm auftreten zu ſehen. Der Familie ging ein guter 
und in der That leiſtet Hr. Mayer ſowohl auf der Schlag. 1 0 
Streichziher Außerordentliches. Seine 13jährige Tochter FR 
mit einer [hönen, metallreinen Stimme begabt, die ſich insbeſond eld i 
den Vortrag von Liedern ſehr gut eignet. Die Familie wird bon 1 
nach Poſen gehen, um dort während der Oſterfeiertage zu konzertires Dir 
A Klecko, 30. März. [Wohlthätigkeitz Shauffeehn N 
Unfitte] Der Premierlientenant Weißhuhn zu Gneſen hat 90% 
von ihm zum Beſten des Rettungshauſes daſelbſt arrangirten Liebhabe, 
theatervorſtellung einen Reinerttag von 55 Thlr. 5 Sgr. dem Direktor 1 
genannten Vereins überliefert, wodurch dieſes in den Stand ; 
din iſt, den unveräußerlichen Fond der Anſtalt um 50 Thlr. zu erh N 
— Mit der Chauffirtung der Gneſen⸗Witkowoer Streck ) 
letztgedachtem Orte aus, fol jetzt begonnen werden und eg i 
7. k. Mis. Termin zum Verkauf der an genannte 
Bäume anberaumt worden. — Während das Bra 
ſehr allgemein ift, verbreitet fi jezt auch das Cigarrentauchen ſelhn nn 
ter der niedrigſten Bevölkerungsſchicht immer mehr, und es ſcheint“ als 
habe Letztere außer dem gebrannten Nektar auch in der Cigarre iht 10 
brofia gefunden. Wenn ſelbſt Knaben, welche kaum die Milchzähne 05 
loren haben, nur erſt ein „Gläschen“ trinken und dazu eine Cigar 
rauchen können, fo glauben fie [don Männer zu fein, die ihres Gleſchen f 
ſuchen. Faſt wird man verſucht, die Zeit zurückzuwünſchen, da jener 
Bauer dem Mohr, welcher ihm die brennende Pfeife reichte, bekannlli 
„ick dank, Her Düwel, ick fräht keen Fü'r“ antwortete, zumal es Dau 
auch am „Fuſel“ fehlte. Möchten doch Eltern und Lehrer, ſowie an ne 
vorgeſetzte Perſonen dem Gebrauche der Cigarren durch Kinder, we { 
nicht allein widrig, ſondern oft auch der Geſundheit schädlich it, 
Strenge entgegenwirken! i 


— armen neaner. 


„Ruf born 


Angekommene Fremde. 5 
Vom 31. März. y h 1 


HOTEL DU NORD. Hauptmann im Generalſtabe v. Blankenb J 
Berlin, die Gulsbeſ, b. Baranowski aus Skrzeſzewo, b. affen 90 
Kordos und v. Sczaniecki sen. aus Laſzezyn, Kaufmann Walter au 

122 und 9 0 win aus Berlin. { 

BAZAR. Gutsp. Molinek aus Brodnica, Probſt Suminski aus Rufomo, 
Kaufmann Schirmer aus Breslau, Akademiker b. Brociſzewski ea 
gau, die Buröbefiger v. Paliſzewski aus Gembie, Smitkowski aus 


b. Potocki aus Bendtewo, b. f Lel, 
aus Labiſzynek. 42 Radonskt aus Krzeslie fh be Wie ' 


SCHWARZER ADLER. Verwalter v. Mom i 5 
Gutsp. v. Garezynski aus Iwno und Spulczeiv aft a amen, 85 ö 
bollmächtigter v. Koczorowski aus Wrgezyn, Poſthalter Siebe, 18 
Schrimm, Gutsb. Sohn Schulz aus Strzakkowo, Wirthſch. Kommillar 
Nowacki aus Zelice, Oekonom Kucharski aus Brzesnia und Kaufmann 
Kempinski aus Offenbach. 

MVLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Bladt aus Rheims 
und Witthaus aus Kettwig, Rittmeiſter im 5. Küraſſ. Regmt. Graf 
Röder aus Wohlau, Gutsbef, v. Arndt aus Arkuſzewo, Frau Guisbeſ. 
v. Ganbowska aus Kulmſee, Oberſt a. O. Leonhardi aus Skar boſſewo, 
Kreisphyſikus Dr. Zelasko aus Obornik, Apotheker Saſſe aus Rogaſen, 
Schauſpieldirektor Keller aus Glogau und Hauslehrer Binner aus 
Klein⸗Rroſſyn. we 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Interimiſt. Seminor-Direktor Röhr 
aus Paradies, Buchhalter Bergklau aus Thorn, die Kaufleute Ledermg 
aus Berlin u. Lehmſtädt aus Magdeburg. N IM) 

HOTEL DE BERLIN. Die Rentiers Wohlert aus Niederhagen u. 9 ha 
aus Roſtock, Oekonom Lehmann aus Nitſche, Landſchaftsrath v. 30 
wski aus Oſiek u. Kaufmann Berndt aus Stettin. 

HOTEL DE PARIS. Probſt Nieczynski aus Targowagörka, We. 
Krynkowski aus Trzemeſzno, Frl. Lozynska aus Grabowo und Gutsbeſ. 
Jackowski aus Polezyn. 8 

DREI LILIEN. Tonkünſtler Mager aus Wien. 

KRUGS HOTEL. Kreisgerichts Kaſſenkontroleur Altwaſſer aus Ralwich, 
Buchhalter Lindner und Fabrikant Schröber aus Pudliſzki, Fuhren ⸗Un⸗ 
ternehmer Krälſchmar aus Glogau. ze 

PRIVAT-LOGIS. Frau Kaufmann Ehrlich aus Breslau, Wilhelms 
ſtraße Nr. 24. 
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Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Erſte Abtheilung. 

Poſen, den 29. März 1858, Nachmittags 5 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Putzhändlerin Henriette 
Zuromska geb. Schultz zu Poſen iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah- 
lungseinſtellung auf den 28. März 1858 feſtgeſetzt 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Heinrich Roſenthal hier beſtellt. Die 
Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden aufgefordert, 
in dem 
auf den 16. April d. J. Vormittags 12 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Mützell, 
im Inſtruktionszimmer anberaumten Termine ihre Er⸗ 
klärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Befiß oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr ewas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an dieſelbe zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Befiß der Gegen⸗ 
ſtände bis zum 15. April d. J. einſchließlich dem Ge⸗ 
richt oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben⸗ 
dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldnerin haben von den in ihrem Befiß 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen wol 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 


dafür verlangten Vorrecht bis zum 15. Mai d. J. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde- 
rungen, fo wie nach Befinden zur Beſtellung des defi⸗ 
nitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 29. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Mützell im 
Inſtruktionszimmer zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
feiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntiſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Tſchuſchke, Dönniges 
und Engelhardt zu Sachwallern vorgeſchlagen. 


EPP TTTCrW—T—TGCTTTT 

Vom 12. April e. ab wird der Profeſſor ©. 
Chevreux 

1) eine franzöſiſche Unterrichtsſtunde für junge 
Kaufleute, mit beſonderer Rückſicht auf franzöſiſche 
Korreſpondenz, 

2) eine dergleichen für junge Militärs und ſolche, 
die ſich zum Examen als Freiwillige vorbereiten, er⸗ 
öffnen. Anmeldungen werden Wilhelmsplatz Nr. 4, 
2. Etage, angenommen. 


Donnerſtag am J. April e. Vor⸗ 
und Nachmittags werde ich im Saale 
von Eichborn's Hötel, am Kämmerei⸗ 
platz Nr. 18/19, 


verſchiedene Mahagoni⸗, Birken⸗ 
und Elſen⸗Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Sophas, Kleider-, Wäſche⸗ und 
Bücherſpinde, Spiegel, Trumeaux, zwei große 
Baroque⸗Spiegel, Kommoden, Waſchtiſche, Beit⸗ 
ſtellen, Tritte, Polſterbänke, drei große Kronleuch⸗ 
ter, Gaslampen, Gardinen und Rouleaux, 80 
Betſchulſtellen, einen Channuka-Leuchter und meſ⸗ 
fingne Kronleuchter, fo wie Haus, Küchen- und 
Wirthſchaftsgerälhe, 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktions kommiſſarius. 


Champagner⸗ 
und Cigarren⸗Auktion. 


Bei Gelegenheit der am Donnerſtag den 
1. April c. im Saale von Richborm’s 
Hötel ftaitfindenden Möbelauktion werde ich 
auch für auswärtige Rechnung 


200 Flaſchen Champagner und 
20 Mille Bremer Cigarren 


in einzelnen Partien 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Die im Schrim mer Kreiſe zwiſchen den Städten 
Kions und Ja raczewo, eine Meile von dem 
Warthefluſſe und dem Ladeplatz Swigezyn, und 
23 Meilen von der Kreisſtadt Schrimm gelegenen, 
an einander grenzenden, auch bisher gemeinſchaftlich 
bewirihſchafteten Rittergüter Chwaikowo 


| ten Theil neu und maffiv erbaut, und das Gutsinven⸗ 


und Holaein ſollen Theilungshalber verkauft 
werden. 12 

Chwakkowo hat ein Areal von 3563 Morgel, 
worunter 1418 Morgen Ackerland (Welzenboden), 
37 Morgen Obft- und Gemüfe-@ärten, 381 Morgen 
Wieſen und gegen 1700 Morgen Wald. N 

Kolacin dagegen hat bei einem Areal von 1859 
Morgen 703 Morgen Ackerland, 32 Morgen Dbfl- 
und Gemüſe- Gärten, 437 Morgen Wieſen und 9 
Morgen Wald. 

Die mit keinen anderen Realſchulden als circa 
1100 Thlr. an Kirchen ſchuldigen Kapitalien behalf, 
teten Güter, welche mit Ausſchluß der Forſten 
Johanni d. J. verpachtet find, befinden ſich in ſeht 
gutem Kulturzuſtande. 5 

Die Wohn- und Wirthſchaftsgebäude find zum geöß 


tarium iſt von angemeſſener Zahl und im ordenllichen 
Zuſtande. di 
Zu den Gütern gehört eine fehr ergiebige Ziegel“ 
auch wird in verſchiedenen auf denſelben befindliche 
Teichen die Fiſcherei ausgeübt. 005 
Die Forſten, welche bisher beſonders bewiehgele 
wurden, enthalten circa 20,000 ſchlag⸗ 
bare Kiefernſtämme. m 
Kaufliebhaber werden zur Befichtigung der Gu 
und Forſten, welche entweder im Ganzen oder el 
zum Kaufe ausgeboten werden, eingeladen, und w 
ſich dieſelben zur weitern Unterhandlung an mich wen 
Auch find die Mitintereſſenten, Herr Rittergutsbeſſ 
Joſeph v. Obiezierski auf Retſchke bei = 
und Herr Julius Wilhelm Fleiſchmann 
Rawicz bereit, nähere Auskunft zu ertheilen. 
Schroda, den 15. März 1858. 7485 
Der Rechts anwalt Hellh 0 
(Beilage 


A 


5 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Hausverkauf. 
Das Moſino ſche Haus, Kramer: 
ſtraße Nr. 322/22, hierſelbſt iſt aus freier 
Hand zu kaufen. Die Kaufbedingungen ertheilt der 
Adminiftrator Lieutenant a. D. Zobel. 
Das Haus Nr. 54 am alten Markt iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Selbſtkäufer 
wollen ſich in der Handlung des Herrn 
Erieſinger im Bazar melden. 
Zu verkaufen oder zu verpachten. 
In einem der belebteſten Theile Poſens iſt ein 
Hausgrundſtück zu verkaufen oder auf mehrere Jahre 
u verpachten, wozu circa 6000 Thlr. erforderlich 
find. Adreſſen werden unter IB. IX. in der Exped. 
D. Zig. erbeten. 5 
Gutsverpachtungen im Fürſtenthum 
Krotoſchin. 
Von Johanni 1858 ab bis dahin 1870 ſollen 
achftehend genannte Güter: 
1) der im Adeln auer Kreiſe, 2 Meilen von 
Krotoſchin 14 Meilen von Oſtrowo, 2 Meilen 
von Raſchkow belegene Spezialſchlüſſel Dani: 
ſzyn, beſtehend aus den Vorwerken Daniſzyn, 
Lgkocin und Chruſzezyn nebſt dem ſogenannten 
Poltaſchſiederei⸗Lande, im Flächeninhalte von zu⸗ 
ſammen 10 Mrg. 42 UR. Hof und Bauſtellen, 
| 6 - 106 „Gärten, 
1601-10 Aecker, 
313 + 75 Wieſen, 
17 - 70 Hutung, 
39 „133 + Unland, Wege ıc., 
Summa 1988 Mrg. 76 UR. 
2) Der im Adel nauer Kreiſe, 21 Meilen von 
rotoſchin, 4 Meilen von Adelnau, 1 Meile 
bon Sulmierzyce, 2 Meilen von Oſtrowo bele— 
ene Spezialſchluͤſſel Ueiechow, beſtehend aus 
den Vorwerken Ueiechow und Raczyee im Flä⸗ 
eninhalte von zuſammen 
6 Mrg. 131 IR. Hof und Bauſtellen, 
4 » 136 „ Gaͤrten, 
1592 150 Aecker, 
u 509 126 Wieſen, 
} De 113 Teiche, 
8 99 - 10 - Unland, Wege ꝛe., 
u Summa 2215 Mrg. 126 [IR. 
3) Der im Krotoſchiner Kreiſe, 1 Meile von 
ſrotoſchin, 14 Meilen von Kozmin belegene 
Spezialſchluͤſſel Dabrowo, im Flächeninhalte 
on 11 Mig. 52 [R. Hof und Bauſtellen, 
6 „156 - Gärten, 
43 - Meder, 
. 7 Wieſen, 
22 Hutung, 
DE" 
79 168 


Teiche, 

Unland, 
in Summa 1567 Mrg. 88 R. i 

4) Der im Krotoſchiner Kreiſe, 3 Meilen von 

Krotofhin, 1 Meile von Zduny belegene Spe- 
zialſchlüͤſſel Lutoguiewo, beſtehend aus den Vor⸗ 
verken Lutogniewo und Wruzewo im Flächen⸗ 
nhalte von 


11 Mrg. 
6 „19 Gärten, 
-» 90 Aecker, 

29 Wieſen, 
113 Teiche, 


umts 3132 Mrg. 89 t. 


rotoſchin, 4 Meile von Raſzkow, 2 Meilen von 


ſtrowo belegene Spezialſchlüſſel Korytnica, 


aftehend aus den Vorwerken Korytnica und Li⸗ 
ita im Flächeninhalte von N 
7 Mrg. SIR. Hof und Bauftellen, 
4 160 Gärten, 
Aecker, 
Wieſen, 


2138 . 
221 D 
42 D 
22 . 
Summa 2438 Mrg. 61 R.; 
ammilich mit Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebäuden, 
sifernen Grundſaaten und einem eiſernen Grundinven⸗ 
urium 
ad 1 von 1780 Thlr., 
ad 2 von 3000 Thlr., 
ad 3 von 2500 Thlr., 
ad 4 von 5249 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf., 
ad 5 von 1468 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf., 
helche mit 4 Prozent verzinſt werden müſſen, im Wege 

Submiffion verpachtet werden. 

Die Pachtkaulion muß in Aprozentigen Pfand⸗ oder 
ntenbriefen oder Staalsſchuldverſchreibungen in 
he des halbjährigen Pachtgeldes und des dritten 
heils vom Grundinventarswerthe beſtellt werden. 
Nur rationelle gebildete Landwirthe, welche ſich 
ger den Beſitz eines Vermögens von mindeſtens 
000 Thlr. für Dabrowo, von mindeſtens 10,000 
Se. für die übrigen Pachtgüter, fo wie über tadel⸗ 

hole Führung ausweiſen können, werden berückſichtigt 


erden. 
Die Submiltenten bleiben an ihre @eboie ſechs 


18 [R. Hof und Bauſtellen, 


offerirt 

d e 8 
Band. Wege de Putra-⸗, weiße, ſchwarze und gelbe Cochinchina⸗, Dor⸗ 
king⸗, Elephanten⸗, Ganges, Malayen⸗, weiße und 


5) Der im Krotoſchiner Kreife, 23 Meilen von ſchwarze Poland⸗, Sultan-, Prinz Albert, Tſcherkeſ⸗ 


zur Zucht. 


Unland, Gräben ꝛc., 
mouths⸗, Zirbel⸗ und Krummholz- Kiefern, Ahorns, 
Weiß⸗ und Roth⸗Erle, Birken, Roth⸗ und Weiß⸗Bu⸗ 


ſonderen Pachtbedingungen, die Vermeſſungs⸗, Boni⸗ 
tirungs⸗Regiſter und Karten liegen während der 
Dienſtſtunden in unſerm Amtslokale zur Einſicht offen. 

Die beſtimmt zu faſſenden Sub miſſions Offerten 
find ſchriftlich und verſiegelt mit dem Vermerk auf der 
Adreſſe: „Submiſſions⸗Gebot für den Pacht⸗ 
ſchlüſſel “ uns bis zum 24. April e. 
Nachmittags 5 Uhr unter Depoſition einer je in den 
beſonderen Bedingungen feſtgeſetzten Bietungskaution 
perſönlich einzureichen. Nachgebote werden nicht 
angenommen. 

Schloß Krotoſchin, den 19. März 1858. 
Fürſtl. Thurn und Taxiſche Rentkammer. 

Czekonski. Neuner. 


65 Geſchüfts⸗Eröffnung. 
Am 1. April d. J. eröffne hierorts alten 
2 


2 Zupahslaiſchen Weinlokale eine 
7 


„ Herrengarderoben⸗Handlung 


4 und empfehle dieſelbe einem hohen Adel und ge— 

85 ehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 

— Herrmann Posner, 

Bi Markt Nr. 59. 

Am 1. April d. J. eröffne ich Breite⸗ und, achloſſer⸗ 

ſtraßeuecke Nr. 3 einen Milchkeller und ede das 

Quart Milch mit 1 Sgr. 2 Pf. verkaufen 
Meyer Ernſt, 


Zu Beſtellungen auf Feſtkuchen empfieht ich die 


Konditorei von ’ 

5 A. Pfitzner, Breslauerſtraße Nr, 14. 
Zu dem bevorſtehenden Feſte empfiehlt ſich zur An⸗ 

nahme von Beſtellungen auf Kuchen ꝛc. die Konditorei 

von N. T. Hundt, Markt Nr. 8. 


Markt Nr. 59, in dem früheren 


| 
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| 
I 
1 
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| 
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70 Shoe Rohr in ſehr ſtarken Gebunden Ders 
kauft das Dom. Zhechy bei Krieiwen mil | 


20 Sgr. das Schock. 


Echt. engl. Portland⸗Cemen! 


aus der Fabrik der Herren Knight, Beran 


Sturge in London offeriren 
Klug Gebrüder & Comp: 
in Stettin. 

Düngergaskalk und geſiebte Torf: 
Aſche, die letztere als Zuſatz zum Kalkmörtel ge⸗ 
eignet, um dauerhaften und haltbaren Putz herzuſtel⸗ 
fo wie beim Kalkſandbau verwandt, denſelben befon- 
ders feſt zu machen, ſtehen in der Poſener Gua⸗ 
nofabrik zum Verkauf. 


Echt peruan. Guano 
in beſter, ſtaubtrockner Waare aus dem Depot 
der Herren Anthony Gibbs & Sons in London, 
offerire unter Garantie zu den billigſten Preiſen 
Hlug Gebrüder & Comp. 
in Stettin. Kommiffions- und Speditionsgeſchäft. 


Samen ⸗ Handlung 
von . H, Poppe & Comp. in Berlin. 
Aufträge auf ſämmtliche landwirth⸗ 
ſchaftliche Sämereien nimmt zur prompten 
Effektuirung entgegen 
Rudolph Rabsilber, 
Spediteur in Poſen. 

‚Saat-Erbsen, Wicken und feinen Saat-Hafer 

Jucob Galland. 
Einige große direkte Transporte Hühner: Brahma -, 


ſen⸗, Ungariſche, Zwerg-, Pariſer Pracht⸗ und Perl⸗ 
Hühner, Pfauen ac. ꝛc. empfing und empfiehlt billigſt 
Auf Brut⸗Eier erbittet rechtzeitig die Or⸗ 
dres einzuſenden 

die land» und forſtwirthſchafliche Samen- 

Handlung von 
A. F. Lossow in Berlin, 
Stallſchreiberſtr. 23. a. 


Samen⸗ Offerte. 
Kiefern, Roth⸗ und Weißtannen, Lärchen, Wey⸗ 


chen, Eſchen, Maulbeerbaum, Eicheln, Linden, Rüſtern, 


Ulmen, Akazien, Aepfel- und Birnenkerne ze. 


Echten peru an. Guano. 
Miſchungs⸗Grasſamen zur Anlegung von trockenen 


und naſſen Wieſen, zur Schafweide, feinen Raſen⸗ 


plätzen und Thiergarten-⸗Miſchung, echt engl., ital. 
und franz. Raygras, Honig und Knaulgras, alle 
Sorten Schwingel-, Trespen⸗, Rispen⸗ und alle ande⸗ 
ren Futtergras⸗Sämereien, Spörgel, Eſparſette, franz. 
und Sand Luzerne, Seradella, Inkarnat, Hopfen, 
Stein⸗ und ſchwediſchen Klee, Thimothee, Weiß⸗ und 
Roth⸗Klee, Leinfaat, Lupinen, inländ. und amerik. 
Pferdezahn⸗Mais. Alle vorzüglichen Sorten Futter-, 
Möhren und Zuckerrüben und Runkelrüben⸗Samen 
empfiehlt in vorzüglicher keimfähiger Saat zu den ſo⸗ 
lideſten Preiſen 
die land⸗ und forſtwirthſchaftliche Samen⸗ 
Handlung von 
A. F. Lossow in Berlin. 
VVV 
6 Dominium Wysoka bei g 
Schokken hat einer Veränderung 2 
Ruit im Arbeitsinventarium wegen 18 % 
beülsochſen zu verkaufen. ‚ % 


N "a 2. 2 X 
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Hühner direkt von London. 
Die allergrößte Handlung und Auswahl von fremd⸗ 
ländiſchen Hühnern, ſo wie auch ganz friſche Eier 
zur Brut, empfehle ich den hohen Herrſchaften bei 
ſoliden Preiſen. Da ich nur allein in Berlin dieſe 


ganz echten Hühner direkt beziehe, ſo garantire ich 


für jede reine Race. 
Emil NMösner in Berlin, 
Falkoniergaſſe Nr. 1. 


31. März 1858. 


Auf dem Dominium Nieder⸗Heyersdorf 
bei Schlichtingsheim ſtehen 100 Stück reichwol⸗ 
lige Mutterfchafe zur Abnahme nach der Schur zum 
Verkauf. Dieſelben ſind von den beſten Böcken ge⸗ 
deckt, und iſt die Heerde frei von jeder erblichen 

Krankheit. 


Buchsbaum zu Einfaſſungen, allerhand Ro⸗ 
ſenſtöcke, ſchönſte Georginen, und verſchiedene andere 
Gewächſe find zu haben in Poſen, Fiſcherei 16. 


Pianoforte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 43, vis-à-vis der Hauptwache, 


droits) nach neuester Pariser Konstruktion 


| empfiehlt englische und deutsche Flüägel-Iustrumente, so wie Pianinos Pianos 


unter dreijähriger Garantie. — 
Zur grösseren Bequemlichkeit habe ich in Posen, Wilhelmsstrasse 17, 


bei Herrn O. G. Fels ch, eine Niederlage von meinen Instrumenten errichtet und bitte, mein 
Fabrikat dort in Augenschein nehmen zu wollen. 


Julius Mager. 


eee eee eee | 


Korſets 


empfiehlt in bedeutender Auswahl zu den 
billigſten Preiſen. 
S. Tucholski, 
Wilhelmsſtr. 10. 
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(Shlipſe, Kravatten und Hand: 8 


zuhe find wiederum in großer Auswahl & 

+ vorväthig bei L. Goldschmidt, 
Markt Nr. 62. 

nenen 

Die neueſten Hüte empfehlen billgſt 


Gebr. Fiegel, Herren - Garderobe. 


Magazin Markt 70, Ecke der Neuenſtraße. 
FTF 


Handſchuhe, 
& ſchwarze Taffet⸗ und Atlas⸗ 


Tücher und Kravatten jar ger. 
ren billigſt bei 


1 
S. Tucholski. 


Ein gutes Hausmittel 
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lung des Friedrichshaller Bitterwaſſers bereits be⸗ 
gonnen hat und Beſtellungen darauf in jeder Quan⸗ 
tität ſofort ausgeführt werden können. Die wunder⸗ 
bare Wirkung dieſes Waſſers als kühlendes, eröffnen 
des und ableitendes Mittel bei akuten Krankheiten 
und als auflöſendes, umſtimmendes und ſtärkendes 
Mittel bei ſo vielen chroniſchen Krankheiten und der 
beſondere Umſtand, daß man bei ſeinem Gebrauch we⸗ 
der in ſeiner gewöhnlichen noch in ſeiner Lebensweiſe 
elwas zu ändern braucht, haben ihm das Vertrauen 
und die Zuneigung der Aerzte und der Laien im In⸗ 
und Ausland in ſolchem Maaße errungen, daß jede 
weitere Anempfehlung ganz überflüffig erſcheint. 

Uebrigens findet ſich eine genaue Beſchreibung der 
Eigenſchaften, Wirkungen und Gebrauchs weiſe deſſel⸗ 
ben in Dr. Eiſenmann's Schrift über das Friedrichs⸗ 
haller Bitterwaſſer, von welcher 1856 die zweite Aufe 
lage in engliſcher, franzöſiſcher und italienifcher Ueber⸗ 
ſetzung erſchienen ſind. Außerdem ſind gedruckte 
Gebrauchsanweiſungen bei allen Verkäufern des Frie⸗ 
drichshaller Waſſers unentgeltlich zu haben. 

Die Brunnen: Direktion. 
C. Oppel & Komp. 
Friedrichshall bei Hildburghauſen. Herzog⸗ 
thum Sachſen⸗Meiningen. 
FCC 
Zu dem bevorſtehenden Feſte 
empfehle Moſelweine, Muskat⸗Lu⸗ 
15 nel, Bordeauxweine, Chamnan- 8 
n ken, jo Arat x 


wie 
Wie 
n 


wirkt oft beſſer, als die theuerſte Arznei. “ 
Ein ſolches Hausmittel, das fich beſonders gegen die 
ſonſt als unheilbar bekannte Epilepfie oder Fall! 


ſucht, Kopfkrampf, Hyſterie, Veitslanz, 


Lach und Weinkrampf, wie auch gegen Magen- 

krampf, Magenſchwäche, Magenſäure, Verſchleimung 

des Magens und des Unterleibes, Kolik, Fieber, Hä⸗ 

morthoiden, Engbrüftigkeit, Verſtopfung ꝛc. eniſchieden 

bewährt, überläßt auf frankirte Briefe bereitwillig der 

15 W. Buchholz, Oranienſtraße 173 in 
erlin. 


Branntweine empfiehlt 


= Große Sahnkäſe, 64 Sgr. pro 
Stück, offerirt 


Michaelis eiser, Hotel de Rome. 


Imporlirte Havanna - Cigarren. 


Von den beliebten kräftigen „urn Mromatica“ 


haben wir jetzt eine Sendung empfangen. 


Wir empfehlen allen Rauchern dieſe Cigarre auf das Angelegentlichſte. Preis 16 Thlr. preuß. Cour, per Mille. 


Probe-Viertelkiſten à 4 Thlr. 


riſches feinſtes Provencer Oel 
bei Gustav Bielefeld, am Markl 87. 
Geräucherte Schinken in großer Auswahl und 
befter Qualität, verkauft im Ganzen: 1) Hinterſchin⸗ 
ken zu 6 Sgr., 2) Vorderſchinken zu 5 Sgr., 3) Kopf⸗ 
fleiſch zu 22 Sgr., A) gepökelte Eisbeine zu 2 Sgr. 
das Pfund. 
T. Spizewski, Breslauerſtraße Nr. 36. 
Friſche große Stettiner Hechte und 
Wo Barſe Donnerſtag früh 8 U. bihig bei 
Kleiſchoff, Krämerſtr. 12. Auf den 
Oſterfeiertagen bitte ich, die Beſtellungen auf Fiſche 
zeitig mir zugehen zu laſſen, die ich aufs Billigſte 
ausführen werde. 


Der Betrag wird an uns unbekannte Käufer per Poſtvorſchuß entnommen. 


Bey N Conse, Hamburg. 


2000 Scheffel 
rothe geſunde Kartoffeln liegen auf dem Dom. 
Zubechry bei Kriewen zum Verkauf. 

Ein noch im Betriebe befindlicher wohlerhallener 
Dampfkeſſel von 6000 Quart Füllung ſteht wegen 
Veränderung des Betriebes billig zum Verkauf. 

Das Nähere zu erfahren durch das Dom. Neu⸗ 
ſtadt a. 

Barlebens Hof Nr. 8 
find gut erhaltene Mahagoni» und Birkene Möbel zu 
verkaufen, 


—— 3 —— 


— za 

Trockene und friſche 13 und 2zollige eichene 
Bohlen werden zu kaufen verlangt von Jean 
Lambert in Poſen, und trockenes Pipenholz. 


Poſt⸗Dampfſchifffahrt 


TR 


: — = 
Sa u 5 


zwiſchen reimen und New-Vork. 


Das Rader⸗Dampfſchiff Ariel, Kapitän Ludlow, wird am 9. April mit Gütern und Paſſa⸗ 


gieren von Bremerhafen nach New⸗ York abgehen. a 
Ueber Güterfracht und Paſſagepreiſe in erſter und zweiter Kajüte, ſo wie im Stearage, ertheilen auf 


portofreie Briefe ſofort Auskunft 
Bremen, 1858. 
Ich habe mein Geſchäft vom 1. April verlegt, jen⸗ 


felts des Marktes Nr. 8, beim St. Johannis. 
O. Neufeld, Kammmachermeiſter, 


Varleben's Hof Nr. 8 


iſt eine Kellerwohnung, welche ſich zum Viktualien⸗ und 
Milchhandel eignet, zu vermieſhen, 

Elne freundliche große Stube und 7 Kammern nebli 

Zubehör find fofort zu vermieihen große Gerberſtr, 46. 


J 


Heinr. Büppel & Sohn, 
Korreſpondenten der Vanderbilt-Dampfſchiffe. 


In Putzarbeiten geübte Damen finden Befchäftie 
gung, und die, welche Putzarbeit lernen wollen, fin« 
den jeder Zeit Aufnahme bei 3 

NRNoſalie Freudenthal, Markt 86. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern kann ſofort als Lehr⸗ 


ling bei uns eintreten. 
Kantor wien S 


1 


= — 5 ga en S RULES 
— BETEN Er, ak: 


Ein unverheiratheter Stallauffeher welcher wo⸗ Anerbieten. Kau männi 9 e 1 ung . 
möglich bei der reitenden Artillerie gedient hat und Ein durch langjährige Erfahrung in ſeinem Fache f zu in 9 g 
das Einfahren und Zureiten junger Pferde gründlich] techniſch und prakliſch tüchtiger Dirigent und Zucker · 
verſteht, findet fogleich auf dem Dominium Du ſtedemeiſter aus Schleſien empfiehlt ſich zur Einrich⸗ e vom 95 März 1858 


szmik ein gutes Unterkommen. tung und Führung von Rübenzuckerfabriken im In⸗ Roggen (br. Wiſpel a 25 Schffl.) wiederum 9 Rt. bez. u. Br, 1 b., Ma. uni 5 8 m Rt. be, 
ällige iffre ger, Geſchäft ſehr went r. 1⸗Mai 28 175 Br., 177 Gd. Juni⸗Juli 185 1 1 
oder Auslande. Gefällige Offerten unter der Chiffre ge ſchäft ſeh 9% br. Apri 1 7 15 10 e Ae 10 8 0 u 0 ver 


Einen Lehrling wünſcht anzunehmen H. S. 4. poste rest. Kröben. Br., pr. Mai 297 Thlr. Br., pr. Junt 30 Thlr. a 


8 J. Finkel, Uhrmacher, Wilhelmsſtr. 24. Ein junger Defonom, Spiritus (pro Tonne 1 9600 2. Bun) etwas 
FSJ. SPERREN) guten Zeugniſſen verſehen, ſucht vom 1. April d. J. Fe Fan 400 . e Are N 55 


Br., 19 Gd. 


Stettin, 30. Matz. Heuer Sonnenſchein heifit 
der Luft Wind: SW. Temperatur + 11 R. 0 


Weizen matt, loko gelber 5 90 Pfd. 57591 N 


Ein verhelratheter Kunſtgärtner, der über feine | ab ein anderweiliges Engagement. Geſällige Adreſſen pr. Abril Wut 14k Eoin, Gd, pr. Mai 145 Ahle: Br. 
uhlahr 591 Mt. bez, u‘ 


Brauchbarkeit die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, sub A. L. poste restante Poln. Liſſa. 


Preiſe der i i 
58. fr 


oder kurze prakliſche Anleitung zum Gemüfe: Breslau, den 30. Marz 1 


ee; bau, Obſt⸗ und Weinbau, der Blu: 


und Hrn. M. Friedeberg in Berlin, Hauptm. b. Rhein⸗ Spiritus: | Adie Tonne 
menzucht im Freien, in Gewächs häuſern und } 


baben in Küfttin, Hrn. C Kube in Berlin, Lehrer Doeh⸗ 

ler in e deen 11 5 Er 175 10 ce lenden a Miu 0 leine. mittel, . 
den⸗Linden in Neuſtreliß, Hrn. uiſtorp in ow 2 Weißer We „ lee N 
in Zimmern. Nebſt einem Anhange über die bei 2 bei Stettin, Hrn. A. Rebſch und Kom nermuftus Aigle Rn = Kommirfion Ge ie Re ya, „ 
der Gärtnerei schädlichen und nützlichen Thiere 4 in Berlin, Kreisrichter Corſep in Suhl. Roggen 39 41 38 3 


Er und einem allgemeinen Gartenkalender. Heraus ⸗ Todesfälle. Kaufm. F. Dieterici, Hr. ®. J. Helfft, Waſſerſtand der Warthe: Gerſte.. 38 39 
3 S Eenbofer, Hr. A. Nun e, tl. M. Perle⸗ Hafer 1 
gegeben vom fürſtl. Carolath'ſchen Hofgärtner 9 ie Wir Och. Sontäterae Dr. L. Sch dt in Berlin, Posen. * 55 Münz Ver 8 8 5 6 Fuß 5 Zoll. krbſenn 60 64 


ſucht ſofort ein Unterkommen. Nähere Auskunft er⸗ er; Fonds. 0 bez., is: ab: gelber p. 
229. 1 Thaler Belohnung Br. Gd. bez. Br., 59 Nit. 
Sede LH a an der Poſen Demjenigen, welcher ein auf dem alten Markt nahe Preußiſche 40 prog. Shana 84 wer A 05 weichend, loko 33, 324 Mt. beh., 15 
„ 7 — der Breitenſtraße am 29. c. verlorenes Portemonnaie 5 > RT SE En. p. >» fd 32, 314, J. Rt. bez. u. Gd., 311 R 
Ein Burſche wird verlangt bei mit einem Fünfthalerſchein Wallſtraße Nr. 4 Parterre 5 9 ö Prämien-Anl. 1855 118 — — 94 ui ai, 16 Su 10 5 5 u. Gb., 1 
Gebr. Korach, Markt 38. links aa. . Poſener a +). \ MMfambbriefe > ee Seen 11 15 8 0 Rn 118 0 Be 10 Fah r 

FF 22 m | «+ 4 neue Breiieine 925 — — 37 Rt. Br., IHN 

hei Schlefiſche 34. Pfandbriefe — —— Hafer matt, i 5 Bit. 52 Ri. beh., 50 — 52 

Billigſtes illuſtrirtes Famile ent le 31 3 2 = pb gh 0 

Di 1 E 8 1 re t E II 1 di II b E Poste beit bee 5 914 1 Erbſen matter, 5060 N. hi Qual. bez. 
+ „ Aproz. Stadtobligationen II. Em. — 874 — Wicken, Königsberger zur Saat 70 Rt. Gb. 
a Wöchentlich 12— 2 Bogen mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 82 i nt „Obligat. 990 = Geufiger Saubmerkr} 

8 Vierteljährlich 15 Sgr. 5 Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm-Aktien — — — Weizen Roggen Gerste Hafer Lrbſen. 

N — Gute Novellen. — Schilderungen aus der Länder⸗ und Völkerkunde. — Belehrende Seeder Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. . — — T 34 2 58. 22 2 36. 30 a 35. 26 à 28. 48 à 60. 
rn Erläuterungen zu den Begebenheiten und Perſönlichkeiten des Tages. — Populäre natur = Prioritäts⸗Obligat. Lit. KE — — ı— Rüböl flauer, loko 11H; Rt. bez. u. Br., p. Apfil⸗ 
wiſſenſchaftliche Mittheilungen von Roß mäßler. — Beiträge zur Kenntniß einer 8 Ponce deen — 90 — Mai 12 Rt. 9 7 125 17 u. b p. Selbr,Olibr. 

S vernünftigen Geſundheitslehre von Bock. — Chemiſche Briefe für das prakliſche — 1 Ausländiſche Banknoten — — — 12, bel 1 Sch 10 0 5 

Leben von Hirzel. — Jagd- und Reiſeſkizzen. — Biographien mit vortrefflichen 2 ” j = min 204 f var 1 Bi u, I Era ez. 90 
3 Portraits. — Berichte aus dem Reiche der Erfindungen, Literatur, Kunſt 2c, 2. — Mit⸗ = Pofener Markt-Kericht dom 31. März. 1 Mal- Jun 202 7 Juni Jul 191 8 1 Ur, 

theilungen über induſtrielle Etabliſſements. — Alles dies bietet die Gartenlaube. ‘ 193 2 Gd., p. Sei mug 19 9 Gd. (Oſiſee⸗Z. ) 
5 Außerdem find Veranſtaltungen getroffen, daß die wichligſten Gegenſtände und 955 les, N ‚min 86 75. e 
1 a r ngswetter 
' Berjönlichteiten der t: E i ; 1 gr Weizen, d. Schfl. zu 16 DE. 276 | an. Heute früb + 2 
ji 3 ei reign i . e UtlelWeigen. . 2.22... * Wir notiren: weißen Weizen 616365 ge, wei 
durch authentiſche Abbildungen und Originalberichte unſern Leſern vorgeführt werden. Ordinairer Weiſen (Eben 59-6168: Sgr. 
Alle Buchhandlungen, Poftämier und Zeitungserpeditionen nehmen Beſtellungen an, in Poſen ] Roggen, ſchwerer Sorte — IE US Roggen 38—39—40 Sgr. 
die Gebr. Scherkſche Buchhandlung (Ernſt Rehfeld). E. Heil in Leipzig. 5 1 b Sorle — 1 66 Be ee Ei 
ADEDBE DEI 0 ee — 12 — J — I VU—. 
eg x xx N = leine Gerftre BER] Berta nö ler Erbſen 54-5760 Sgr. 
. DD | Auswärtige FWamilien⸗ Nachrichten err a 6 — 29 — Wicken 555862 En. 
Bei C. Flemming in Glogau ift erſchie⸗ 3 Verlobungen. Berlin: Frl. B. Zoller mit Afel | Kocherbſen. — 1 — Oelſaaten ohne Handel. 
1 nen und durch alle Buchhandlungen zu haben, 4 ſor Degen, Frl E. Loewe mit Fr. Abarbanell, Frl. A. Futtererbſen. ‚a Re Schlagleinſaat. Wir notiren 5—58— 6 Mt. 
in Poſen in der Gebr. Scherk'ſchen Buch⸗ 3 Buſſe mit Hrn. E. Schulte und Frl. A. Friedemann mit K e 5 es | 10 se 104 — 1 rolh 104—11—114—12 
b Hrn. A. Weyert. uchweizen. Bas sr ei —1 
a 1 Win cer Re d 3 Verbindungen. Coelleba: Prem. Lieut. Conſt. Kartoffeln.. 141136 Rüböl loko 125 Rt. bez., März» April 124 Rt. Bis 
Zweite umgearheitete und ver: b. Billerbec mit Frl. 8. Schwabe; Berlin: Or. N. Bil. Futter ein Faß zu 9 n — 220 — 1575 Mai e Mt. bez. u. Gd. Seplbr. „ditt, 
1 wenge Auflage. J desbeimer mit Fri. H. Siemon; Eulmfee: Hr. A. Braun Wee Ale. Efr. zu 110 Pfd. — -— 24 n fle 
8 jemeines - 2 mit Frl. Ch. Braun. a d Sonion za kan zu? Fer. Var 2 95 1 17 Gi 60 0 
a Geburten. Ein Sobn dem Major b. Schlolbeim Jeu, ber ir. n Fartoffelſpiritus pro Eimer a wat, se 
Handbuch des Gartenbuues, * in Berlin, Hen, 9. v. Riten in Sager. Hin. 9. doch dug der Ke. zu 110 c Bi ja "Zrallet den 30. Witz: 6 Mi. @b. 
9 | 
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“ 
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* ©. H. Cleemann, neu bearbeitet von 
©. hg 5 Rendant Seidel in Potsdam, Prem.⸗Lieut. v. Czettritz Br. blsb 
NR. C. Elemen, Schloßgärtner zu Pför⸗ 4 un Neuhauß in ee ein Sohn des Grafen B. a 8 N 
ten. 39 Bogen, gr. 8, 3, geheftet 1 Thlr. 12 Sgr. 9 b. Schmettow in Pommerzig. - onen ee: 
„„ — 8 
3 —— } Brobten Bine 4 99 ü 15 8 5 Be. 100 Mittelgatiungen, Landhop⸗ 
) en r., bevorzugte Sorten Holed « 
2 Aus terzeichnungen 1 New York - Circus. ee, Hin. Wind: Süd. Barometer: bopfen 66 Fl., DRIN Auer a Can 
3 zu Blumengärten And Blumenpl 5 zen 3 N 4 282 R Thermometer: 7°+. Witterung; ſchöͤn. ſiegel 70 Fl., borzügliche Qualität aus Spalter 12 
i Heute Mittwoch den 31. März nebſt Kindinger und Heidecker Hopfen 68 Fl. 3 
in 44 Zeichnungen auf 30 lithogr. Tafeln, 2 Weizen loko 52 a 19 Nt. sa Qualität, untergeorb⸗ r., 
| ordentli chi e V orftellun 1 ER 48 2 56 N Spalter Stadtgut, nebſt Weingariner, und fies e 
eh Aerea dieſelken anzulegen und zu un. 3 große außer 9 nete Stirner Hut 95 Fl. Böhmen: Leitmeritzer Gut 59 Fl. 
1 terhalten. Von N. E. Clemen,,reichsgräflich zum Benefiz für Roggen led 35 0 ui ne F aun er eee derfauften Hoffen 2169. 51. 
J v. Brͤhbeſcher Schloßgärtner zu Pforten. Geh. B Madame Loyal. 34 Mt. bes, b. Keühjabe 38} a 32 a 33 N. be. u. Prag, 27. Mötz. Die Gefcäfte blieben duch biefe 
rühl'ſcher Schloßgaͤrtner z K Gd., 333 Br. Mai Juni 33} a 33 a 33} Mt. ber, | Woche ſehr flau und wir können auch nichts Beſondereg 
225 Sar. 9 S8. Gaſtvorſtellun g Br. u. Gd., Juni, Juli Zr a 34} Rt. beg » 348 Br., bezüglich der ausländiſchen Hopfenmärkte mittbeilen, h 
. aa EEE der "iss Ella Künftlerin 10 große 31 a 37 Ri. uns hierüber nähere Nachrichten mangeln. Es iſt noch 
—— : —————ĩß hi 4 4 immer derſelbe Stand der Prei wohl i 
au W . 8 Miss 25 d 50 Ball Hafer loko 27 a 32 Rt., Frühſahr 28 Rt. bez. Mittelgattungen don Sue Bal, 1 1 1 . 
AL, in ihren neuen Erercicien von Reifen- un allon⸗ Rüböl loko 124 Rt. Br., März 121 Rt. Br., 123 feine Waare ſäglich mehr und mehr zuſammengeh 9a 
Montag den 5. April: Damenkrängchen. ſprungen, nebſt dem großen Thronſprunge und Grande Gd., März April 124 Rt. Br., 123 Gd., April» Mai | Prag blieben die W wi Ver hältniſſe ai Abk 


Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand. 5 Course, 1 a a Rt. ne u. Gd., 124 Br., 5 115 Sa fel. 


— URSERS PP 


Oestr.-Fr. Staatsb. 6 1963-3 bz Cöln-Minden 43 101 bz 


Staat- Anl, v. 18534 1004 Cert. A. 300 Fl 5 | 92} B 


Pr. 5 4 ei etw B 
112 8 


2 \ 1 arnowitzk 60f-614 bz do. 2. Em. 5 1026 8 0. 185404 8 . do. B. 200 El. — 21 8 Rostocker Bank-A.|4 
Fonds: 1. Aktien. Börse. Pe l. (St. Y 54 42 do. 4 Pr f 0. 1855 4 100 15 P fdbr. insilb. in | 90 B Mader. ken 83 
. ee alte 4 941 6 & do. 3. Em. 4 864 B ie 1856/4411003 ba 3 Part.-Ob. 5008, B hürmgerBank-A.ld | 754 0 * 
Eisenbahn - Aktien, do. neue 4 90 B do. do. 1857 47/100 f bz Poln. Bankbil" = 90 8 Vereinsbank,Hambj& | 953 1 770 
22 do. neuestes 88 2 Cos. Gerd, Ge — — 55 Präm.-St.-Anl. 31 1135 B Hamb. Pr. 100 f M. — 724 6 ° Waaren-Ored.-Ant.l5 | 951-96 b 
Aachen-Düsseldor 10 825 5 do. Stamm-Pr. 4 9 44 — Staats-Schuldsch. N 84 bz Kurh. 40 TIr.Loosel—| 414 B Weimar. Bank-A. 5 100° bu ta 
Aachen-Mastrieht 4 Fr Rhein-Nahebahn. | | 75 9 60 5 meln. pie a u F F Fold und Papl 
Amsterd.-Rötterd. |& | Ruhrort-Crefeld 331. 99 bz Niedersehl.-Märk. 6 & 5 Se 121 Bank- und Oredit-Aktien und did und Pap orgeld. = 
Berg,-Märkische 95 6 0 Stargard-Posen 31 927 6 do. conv. 6 Antheilscheine, Friedrich Por 
Berlin-Anhalt 117. bz Theissbahn 5 do. cony. 1 = - 1 B Ft a. Neum. a Lovuisd' or 
Berlin-Hamburg 4 105% bz bringer (308). 1 117 % en 6 „( Ostpreuss. Berl, Kassenverein 4 120 etw bz 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 1344 B Nordb. (Fr. m wi bz u | \Pommersche do. Handelsgesell, 824 B 
Berlin-Stettin 4 116 bz —— nee Gets Litt. A S bosenseh- b Bank. 4 107 etw bz 
Brsl.-Schw.-Freib. 4 964 bz f Prioritäts- Obligationen. 46. Litt. = 31 Be S 555 remer Bankaktien 4 102 8 u G 
do. neueste 944 bz . ———— do. itt. DA 871 5 bz E ]Schlesische Coburg. Credit- do. 4 704 & 
Brieg-Neisse 63 B Aschen-Düsseldortl& 851 bz do. Litt. E. 3; 764 br F. . . Staat gar. B. 0 Danziger Priv. do. 4 
Cöln-Crefeld 70 bK 5 2. Em. 857 6 Oestr.-Französ, 3 270 bz Westpreuss. 1 817 b bz 2 Be abgst. 4 
Cöln-Mindener 33144 2 - 3. Em. A 94 6 Pr.Wilhb. 1. Ser. 5 100 do. 90% B 455 Ber.-Sch. — 108 b2 
Cos. Oderb.(Wilb.) 4 54 8 Aachen-Mastricht 5 | — — do; (Kur- u. Neum, 1 927 B o. Zettel- do./4 90 bz u B 
do. Stamm-Pr. u 78 6 do. 2. Em. Ag 883 bz ein Priomtät S \Bommersehe Dessau. Credit- do. 4 
do. do. — — Ber 6875 5 1014 b do. V, Staat g. bosensche Disk.-Comm.-Ant. 4 HB 
Elisabethbahn R 2. Sers 195 . bz Kuhrort⸗Crefeld 2 . do. Cons, : Seh. 10325 bz Lende g 6. 
N 4 do. 38. 34 g. (R. S.) 31 754 6 do: 8 8 Genfer Creditb.-A. 4 er 3 bz u B Paris 300 Fr. 2 9 
sh-Bexb. 1 If bs |do.Düssta.-Eibert.4 | — — „se „ja 0 Leraer Bank-A. 4 } 
Magd. Halberstadt 4191 4 do. 2. Em. 5 1014 & Stage. „Posen ; er Gothaer Priv.- d. 4 82 etw B Augsb. 150 fl. 2 M. 
Magdeb. - -Wittenb. 4 35 6 do. 3. S. (D. Voest) 4 —— Hannoversche do. 99 6 Lei zig 100 Tlr.8 T. 
‚Tainz-Ludwigsh. 492 B e 11 9885 B bar 8 Ausländische Fonds. e 8 bz o, do, 2M 
“ecklenburger 4 50-4 bz u B 2 r 0. 
eden ärk. 4 221 5 SAL ha ag, 4 102 6 0 Oestr. Metalligues 5 Meining, Cred.- do. 4 86 6 
Niederschl. Zweigb4 1 m. 485: = — do. National-Anl./5. | 81 62 MoldauerLand.-do./4 | —_ — 
do. Stamm-Pr. 5 e sl 9035 bz do. 250 fl. Pram. -O. 4 104% B Norddeutsche do. 4 81 bz RE? 
Wordb. (Fr. Wilh.) A 5683 -s bz do. Litt. C. 984 0 ä—— — 8 5,Stieglitz-Anl.|5 028 bz Oestr. Credit- do.5 119-17 b2 ©] Conti 
»herschl.: Litt. A. do. Litt. D. A 975 6 100% 2 1.26. : do. 5 106 6 Pomm. Ritter.- do.] 4 120 bz u IMi 
und Lit. C. 33.1377. 4 b Berlin Stettin 4 — — Il 864b Staats-Anl. v. ah 4410f 5 E Engl. Anleihe |5 1084 6 Posener Prov. do.4 87 B Magdeb. Feuervers, 
do. Litt. B. 350126 G jCöln-Crefeld 1 do. 100 Poln. Schats-O. 4 | 823 B Pr. Bankanth.-Sch. 4 137 etw e Concordia, Leb. 


Die Stimmung konnte unter dem Einfluss der guten "Pariser Course nicht a sein, die Re 


-Oourse, Diskonto-Commandit-Antheile Darmstädter Bank-Aktie 
wogen aber, die heute za grosser Ausdehnung ER ‚warden, nabmen die Börse sehr in Anspruch. 823 — 


bez. i Prien Kasse 


f Schluss 
Aktien 118—193— 181 bez. Schlesischer Bankver: 
Schweidnitz-Freiburger Aktien 96 Gd. in 3. 


Breslau, 30. März. Die Course Waren an Make: Börse zwar ‚schwankend, doch für Eisen- 81 Br. Oberschles. Litt. A. und C. 13 
balımaktien höher als gestern. . ER = Br. dito. 0 


Veran d 163 Redakteur: Dr, Sutins Schlabebach in Poſen. 
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